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Heute noch auf stolzen

Rossen . . .
Rom . Gesenkter den Meldungen über

neue Bermittlungsverfnche oder Friedenspläne

zum italienisch - abessinischen Streit wird von amt¬

licher italienischer Seite erklärt , daß italienischer¬

seits solche Pläne nicht bestehen und auch nicht

bekannt geworden seien . Desgleichen wird die

Darstellung zurückgewirsen , wonach Italien mit

Ungeduld auf neue Bermittlungsvorschläge warte .

Der Zeitungsbericht , wonach der italieni¬

sche Staatssekretär Suvich dem britischen Ge¬

schäftsträger in Rom mitgeteilt haben soll , daß
Mussolini die Entsendung eines Untersuchungs¬
ausschusses nach Abessinien begrüßen
würde , wird auch in London in Abrede gestellt .
Preß Association bestreitet , daß die Londoner

amtlichen Stellen irgendwelche amtlich « Kenntnis

von Friedensbemühungen irgendwelcher Kreise
hätten .

Laval : Kein neues Moment

Paris . In der Sitzung des Ministerrates
erstattete Laval eingehenden Bericht - über die

außenpolitische Lage - und teilte die Informationen
über den talienisch - abessinischen Konflikt mjt , die

ihm der französisch « Botschafter in Rom Cham -
brun und der italienische Botschafter in Paris

Cer u t t i zukommen ließen . Wie es scheint ,
ergab sich kein neues Moment sowohl bezüg¬
lich einer schiedlichen Äsung des Konflikte - auch
betreffend Verschärfung der Sanktionen .

Widersprechende Berichte
Uber die Lage der Hellenischen
Nordarmee

Addis Abeba . ( Reuter . ) Die nunmehr be¬

reits mehrere Wochen andauernde Unbeweglich¬
keit der italienischen Truppen im Norden bildet

den Gegenstand verschiedener Vermutungen und

Annahmen , die für die Italiener meistens ungün¬
stig find . Einige ausländisch « Beobachter in Addis

Abeba sprechen jedoch die Ansicht aus , daß diese

italienische Untätigkeit beabsichtigt sei
und einen Teil eines sorgfältig vorbereiteten und

geduldig durchgeführten Planes bilde . Die Ita¬
liener sehen , wie es heißt , keineswegs ohne Miß¬
fallen , wie die abessinischen Truppen im Norden

mit vereinzelten Angriffen begonnen haben , die

jedoch , laut Informationen aus guter Quelle , in

Bälde von starken abessinischen Maffenangriffen
abgelöst werden sollen . Damit würde die ftalieni «

sche Taktik , die abessinischen Truppen zu eiz » er
großen Schlacht zu zwingen ,
schließlich einen Erfolg erringen . Die Italiener
rechnen , wie es heißt , nicht nur damit , daß sie
die große abessinisch « Offensive siegreich abwehren

werden , sondern beabsichtigen sogar , unmittelbar

danach eine mächtigeGegenoffen -
s i v e zu entfalten , die von langer Hand vor¬

bereitet ist und Aussicht auf Erfolg hätte , da die

Italiener in dieser Situation die abessinische
Armee in einem desorganisierten Zustand vor sich

hätten .

Addis Abeba . ( DNB. ) Abessinische Beobach¬
ter melden , daß die Situation der Italiener an

beiden Fronten täglich schwieriger werde .

Die schweren . Regenfäll « hätten an der Rordftont

fast jede Rückzugsmöglichkeit und Truppenver -

schjebung der Italiener ausgeschaltet . Die abes¬
sinischen Armeen griffen , um unnötige Verluste

zu vermeiden , die stark befestigten italienischen

Blockhaus - und Zementstellungen , die äüßerst
stark mit Maschinengewehren bestückt seien , nicht

in großen Formationen , an , da man in militär¬

politischen Kreisen glaube , daß sich diese Stellun¬

gen wegen der Unmöglichkeit des Nachschubes und

Rückzuges werden ergeben müssen .

Sämtliche Straßen seien in grundlosen
Morast verwandelt , in welchem die Fahrzeuge

stecken bleiben . . Trotz alledem werde noch immer

heftig und . für beide . Seiten äußerst ver¬

tu streich . nordwestlich von Makale und . im

Aksumgebiet gekämpft .

London . Nach einer Meldung - aus - Nairobi

wird , auf Veranlassung des britischen ReichSver -
teidigungsausschusses di « Frage der Verteidigung
der britischen Kolonie K e n^ i a überprüft werden .

Japan
Rumpf - Konferenz der vier Seemächte

mit Deutschland und Rußland ?

verläßt die Flottenkonferenz
DaS Scheitern der Fünfmächtekwrferenz

scheint nach de « Meldungen vom DienStag nun¬

mehr radgültig frstzustrhen . Das einzige Zuge¬
ständnis der Japaner liegt darin , daß sie für
de « Abbruch eine hiflichere Farm

gewählt haben , als nrfprünglich geplant war .

DaS Begräbnis der Flottenabrüftung wird

aber nach einem strengen Zeremoniell stattfinde «
— eS scheint , daß man keine große « Aufregun¬

gen wünscht . Die Biermichtekonfe -

r e n j soll Weiterlage « und eS verkantet , daß

Rußland und Deutschland zugezogen werde « .

Natürlich wird diese neue Konferenz weniger

eine Abrüstungs konferrnz als eine

Besprechung über die Auf »

rüstungsquoten sei «. Den « dir

entscheidend «» Flotten , dir britische und . di «

amerikanische , « erden ans die japanisch « Auf¬

rüstung mit ebenfalls gesteigerte « Rüstungs¬

tempo antwortest .

London . . ( Reuter . ) In der Mittwochsitzung
der Marinekonferenz wird die japanische Delega¬
tion eine abschließende Erklärung über die so¬

genannte gemeinsame Grundlage für die Ein¬

schränkung der Rüstung «« abgeben . Man « rwar -

tet , daß tzir Formulierung dieser Erklärung -ei¬

gen wird , daß die japanischen Diplomaten den

Sieg über die japanischen G ene trift Md Admi¬

rale davongetragen haben , welche . . gewünscht
hatten , daß die Erklärung in sehr scharfer . Form
gehalten sei und . das . Recht Japans auf Flotten¬
parität , betone , während die Diplomaten darauf
beharrt hatten , dqß die E r k l ä r u n g i n

die £ gemäßigterem To N e g e *

halten sei und vor allem einen Appell an

die Weltöffentlichkeit zugunsten der Abrüstung
enthalte .

Nach Wgabe dieser japanischen Erklärung
wird sich die Konferenz a u f F r e i t a g ver¬

tagen . An diesem Tage werden dann die

übrigen Delegationen darlegen , warum sie die

japanische Forderung einer gemeinsamen Flotten¬

grundlage für unannehmb ar halt «». .

Für die Zukunft der Marinekonferenz ist

sicherlich der Umstand von Bedeutung , daß . die

S 0 w j e t r e g i e r u n g einen Flott . en -
attachäe nach London entsendet , der

die Reise dorthin bereits angetreten hat . ,

Preffeassoriation konstatiert , daß das japani¬
sche Verhalten z « einer engeren Gestaltung der

Beziehungen zwischen der britischen und der

amerikanischen Delegation geführt habe .

Tokio . Sonderausgaben der Zeitungen ver¬

künden den Abbruch der Flottenkonferenz nach
dem Ausscheiden Japans . In Marinekreisen wird

erklärt , daß die Konferenz unüberbrückbare

Gegensätze zwischen Japan und England sowie
den Bereinigten Staaten ergeben habe und des¬

halb eine klare Lösung erforderlich gewesen sei .
Man solle d i e Lage ^ nichtbeschö -
n i g e n. Die Fünfmächtekonferenz sei nunmehr
beendet und Japan sei nicht unmittelbar daran

interessiert , was die vier Mächte nun tun werden .

Bei den " privaten Unterredungen der briti¬

schen mjt dem amerikanischen Delegierten wurde

konstatiert , daß man einer definitiven Antwort

auf die japanische Paritätsforderung nicht aus¬

weichen könne . In diesen Beratungen soll auch

beschlossen worden sein , die K o n f e r e n z auch

nach dem Ausscheiden der Japaner f 0 r t z u »

s e tz e n. Italienischer « und ftanzösischerseitS
wurde dieser Beschluß gebilligt , so daß der Wei -

»ieMstand der Koirferenz bereits Tost ganz sicher

«scheint . Ob auch Deutschland zur Teilnahme an

den RvnsELEnzberatungrn ringelnden wird , «ist

bisher noch nicht bekannt .

Britisches Geschwader
fährt aus

London . Die FrühjahrSiewegnng der

britischen Flotte wnrde nach dem von der briti¬

sche « Admiralität ausgegebenen Programm am

DienStag begonnen . An der Fahrt nahm « 16

Kriegsschiffe , darunter zwei Linienschiff «

und ein Flugzeugmutterschiff , teil . Die Mehrzabl

der Schiffe wird in der Arosa - Bucht aus einigt

Tage vor Anker gehen und sodann nach Gibral¬

tar abdampfen , von wo sie sich teils nach Madeira

« nd Las Palmas , teils nach Casablanca und Lissa¬

bon begeben werden . Sodann kehren sämtliche

Schiffe wieder nach Gibraltar zurück .

Präsident Dr . Benefinr Präser Deutschen Theater

Unser . Bild zeigt . den Empfang des Präsidenten und seiner Gattin durch den Vorsitzen - -

den des Theatervereins Dr . Zdje ^auer im Foyer des Prager Deutschen Theaters vor

< — “ •
Beginn ; der . montägigen : Festvorstellung . „ Zauberflöte " .

Roosevelts Kampf
Das letzte Jahr der Präsidentschaft Roose¬

velts hat mit zwei Ereignissen begonnen , die das

europäische Interesse . an dem - bevorstehenden
Wahlkampf in USA . außergewöhnlich gesteigert
haben : die Ne u j a h rSb 0 tsch aft Roose¬

velts , die sich zum großen Teil mit der Gefahr
eines neuen Weltkrieges befaßte , hat den Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten als Verkünder

einer absoluten , sogar auf Kriegslieferungs¬
gewinne verzichtenden Neutralität und zugleich
als Gegner der kriegshetzerischen Diktatoren ge¬

zeigt , während die wenige Tage später erfolgte
Aufhebung seiner Agrar - Gesetze
durch den Obersten Bundesgerichtshof die Gren¬

zen seiner Macht im eigenen Lande und die

Schwierigkeiten der großen planwirtschaftlichen
Sanierungsaktion zeigte , mit der Roosevelt seine

Amtstätigkeit begann und mft der er auch in

Europa so viele Bewunderer fand .

Noch in seiner Neujahrsbotschaft hatte Roose¬

velt den Agricultural Adjustment Act ( abgekürzt
AAA ) als das erfolgreichste seiner Gesetze be¬

zeichnet , das den amerikanischen Farmern eine

Erhöhung ihres Einkommens um viele hundert
Millionen Dollar gebracht habe . Der AAA ver¬

fügte die Awbaubeschränkung überreichlich er¬

zeugter Bodenprodukte , wie : Weizen und Baum¬

wolle und sicherte den Farmern dafür entspre¬

chende Entschädigungen , die durch Abgaben der

verarbeitenden Industrie aufgebracht wurden .

Neben dem NRA ( National Recovery Act ) war

der AAA der zweite . Hauptpfeiler " der Roose -

veltfchen Planwirtschaft , ~ nnd er hat nun das

Schicksal des NRA geteilt , Mt schon im Juni
börigen Häht ' eÄ tzftlchsitlltz durch Spruch deS

Obersten Gerichtshofes für verfassungswidrig er¬

klärt wurde .

Daß die Gegmr Roosevelts die Aufhebung
seiner hauptsächlichen Gesetze mit großer Genug¬
tuung ausgenommen " haben , ist keine Ueber -

raschung . Erstaunlicher ist , daß aber auch die

Anhänger Roosevelts und der Präsident selbst
über die Urteilssprüche der „ neuen alten Män¬

ner " vom Obersten Gericht nicht verzweifelt zu

sein scheinen . An dem Entschluß Roosevelts , die

planwirtschaftliche Kampagne wiederaufzunehmen
und sich erneut zur Wahl zu stellen , hat das

! Mißgeschick des NRA und AAA nicht - geändert .
Wenn « S gelingt , die freiwillige Einhaltung wich¬

tiger Bestimmungen aus diesen Gesetzen trotz

ihrer höchstgerichtlich festgestellten Verfassungs¬
widrigkeit zu erreichen , dann kann Roosevelt um

so überzeugender darauf Hinweisen , daß sie sich
bewährt haben . Und wenn der Zustand als up -
haltbar empfunden wird , daß große gesetzgeberi¬
sche Maßnahmen , die jahrelang durchgcführt »
wurden , auf Antrag einzelner Steuerzahler vom

höchsten Gericht verworfen werden , weil sie „ in

die privaten Rechte eingreifen " oder „ nicht zur

Kompetenz der ( aus Präsident und Kongreß be¬

stehenden ) Bundesregierung fallen " , dann wird

Roosevelt zu seinen Wahlparolen von . 1932 jetzt

noch die Parole einer 8^e rfassungs ^ «
r e f 0 r m fügen , die mit den „ privaten Rechten "

weniger schonend umgeht und die Gesetzgebungs¬
kompetenz der einzelnen Staaten zugunsten der

Bundesregierung eim ' chränkt . .

Roosevelts Kampf wird , wenn er Aussicht

auf Erfolg baden soll , in ein neues Stadium tre¬

ten . War er bisher als Wirtschaftsreformer , als

Gegner der Riesenprofite und Anwalt des „ver¬

gessenen Mannes " , , als Vorkämpfer geregelter
Arbeit ? - und Lohnbed ' ngungen und Unterdrücker

der wilden Konkurrenz , als Organisator von

Produktion und Absatz und als Sucher nach einer

„ natürlichen " Währung aufgetreten , so wird er

jetzt als S t a a t s r e f 0 r m e r , als Vor¬

kämpfer der Zentralisierung und Unifizierung
und . als Erneuerer der überlebten paxtikularisti »
schen und individuaustisch - n Verfassung der Ber¬

einigten Staaten austreten müssens Wenn es

ihm gelingt , die Wähler ' davon zir überzeugen ,
daß die WirtschastSgesundung erst dann voll ein¬

setzen kann , wenn die Verfassung kein Hindernis
mehr für di « Durchführung der Planwirtschaft
bildet , dann hat er daSrSpiel . gewonnen . Wenn
aber seine Gegner die Wähler zu der Ansichi be¬

kehren , daß man von Experimenten nun genug
habe unp daß ein vom Obersten Gericht zweimal
verurteilter Präsident eine UmNöglichkeit sei . daun

. wird Roosevelt , das Jahr 1937 nicht mehr im

Weißen ' Hause erleben .
Als erster Gegner deS jetzigen, , von der De¬

mokratischen Partei - auf - den Schild - erhobenen
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Arbeitsbeschaffung
Beratungen im Schoße der Regierung

Präsidenten wird selbstverständlich der Kandidat

der Republikanischen Partei auf den

Plan treter ^ die vor allem die Interessen der

Hochfinanz und der Großindustrie vertritt und

schon deshalb die Eingriffe Roosevelts in die Pri¬

vatwirtschaft aufs schärfste verurteilt . Sie wird

versuchen , auch die einstigen Wähler Roosevelts

von der Gefährlichkeit und Nutzlosigkeit seiner

Ideen zu überzeugen . Man vermutete , daß dies¬

mal der jetzige Senator Borah als Kandidat der

Republikaner in den Wahlkampf ziehen wird , - in

Parlamentarier , der bisher vorwiegend bei außen¬

politischen Debatten in den Vordergrund getreten

ist und als Wortführer einer absoluten amerikani¬

schen Isolierung gegenüber den Konflikten der

übrigen Welt gilt . Er wird , wenn er als Präsi¬

dentschaftskandidat auftritt , die Friedenssehnsuchl
dxS amerikanischen Volke - noch stärker als Roose¬

velt mit der Neutralitätsparole zu befriedigen ver¬

suchen . — und er wird vermutlich die Isolierung
Amerika - von Europa und Ostasien al - die beste

Krisenlösung empfehlen . Während Roosevelt für

den Völkerbund ( den der gleichfalls demokratische

Präsident Wilson ins Leben rief ) freundliche An - '

erkennung aufbrachte , wird Borah wahrscheinlich

jede Zusammenarbeit mit Genf grundsätzlich ab¬

lehnen .

Bei der Bedeutung und der Macht , die in

USA mit dem Amt des Präsidenten verbunden ist ,

ist der bevorstehende amerikanische Wahlkampf ein

Ereignis , dessen Verlauf und Ausgang die ganze

Welt interessiert . Das Interesse ; wird diesmal

noch erhöht durch die Frage , ob neben dem repu -

blikanischen Kandidaten nicht noch ein anderer rus -

sichtSreicher Gegner Roosevelts in den Kampf um

das höchste StaatSamt treten wird . Es läge nahe ,

an « inen sozialistischen Kandidaten zu denken , da

der anfängliche Erfolg der Rooseveltschen Plan¬

wirtschaft und ihr baldiges Steckenbleiben infolge

mangelhafter programmatischer und machtpoliti¬

scher Voraussetzungen viele Anhänger des New

Deal auf den Weg zum Sozialismus geführt

haben dürfte . Aber die sozialistischen Organisa¬

tionen Amerikas , die sich in den Zeiten der Pro¬

sperity überhaupt nicht weiterentwickeln konnten ,

sind noch immer zu schwach, um mit Aussicht aus

Erfolg in den Wahlkampf zu treten .

Um so größer ist die Thanee der verschiedenen

Utopisten , die in der Aera Roosevelt zu Ansehen

gekommen sind . Der gefährlichste dieser Utopisten .

Huty Lang , ist der Kugel eines Attentäters zum

Opfer gefallen . Aber seine Bewegung „ Share the

wealth " ( Verteilt den Reichtum ! ) lebt weiter und

wird von dem Pater Coughlin geführt , der ein

begeisterter Redner für das irdische Paradies sein

soll . Auch , der berühmte , , früher alß Kommunist
»betrachtete ^Schriftsteller Upton Sinclair scheint

di « Absicht nicht - aufgegeben zu haben , mit seinem
ursprünglich nur für Kalifornien bestimmten

,,Epic " - Plan , der die Arbeitslosigkeit durch frei¬

willig , organisierte , aber diktatorisch geleitete und ,

autarke Arbeitslager überwinden will , in die

Politik einzugreisen . Eine große Anhängerschaft
hat auch Dr . Townsend mit seinem Plan , all «

Amerikaner , die ein gewisses Alter erreicht haben ,
vom Arbeitsmarkt auszuschalten und staatlich zu

pensionieren . Es ist vorläufig nicht bekannt , rb

einer dieser Utopisten die Absicht hat , wirklich als

Präsidentschaftskandidat aufzutreten , — aber die

dadurch bewirkte Stimmenzersplitterung würde

einen Einfluß darauf haben , wer der künftige
Präsident der Vereinigten Staaten sein wird .

Dar aber kann auch für Europa große Bedeutung
gewinnen .

Wie am Sonntag amtlich gemeldet wurde ,
wird es innerhalb dieser Woche zu Beratungen
innerhalb der Regierung über wichtige wirt¬

schaftliche und sozialpoliftsche Fragen kommen .

Gegenstand dieser Beratungen wird einerseits das

Programm der öffentlichen Investitionen wer¬

den , welch letztere nach Ansicht der Regierung
beschleunigt werden sollen , anderersefts Vorlagen
des Ministeriums für soziale Fürsorge . Wie das
„ Närodni Osvobozeni " erfährt , handelt es sich
dabei umsechS Gesetzentwürfe , wel¬

che Minister Neöas vorlegen wird , und zwar
1 «ine Vorlage über die Erleichterungen für
Bauten und Hausreparaturen sowie eine Steuer¬

amnestie für jene verheimlichten Kapitalien , wel¬

che zu Bauten und Reparaturen verwendet wer¬
den . Zweck dieser Vorlage ist die Belebung der

BautAigkeit . 2. Die Bausaison soll weiters da¬

durch günstig beeinflußt werden , daß durch eine

Vorlage gewisse administrative Erleichterungen
für das Bauen geschaffen werden . 8. Eine Vorlage

zum Schutze der kleinen Hauseigentümer , damit

diese nicht zu Zwang - Verkäufen gedrängt werden .
4. - Errichtung einer eigenen Kommission für die

Presse der Baumaterialien . Zweck ist eine Preis¬
kontrolle und eine Verhinderung ungerechtfertig -

Nahezu unbemerft von der breiten Oeffent -
lichkeit haben die Japaner in ihrem festländischen
Besitz in Ostasien , in Korea , nahe der japanisch¬
russischen Grenze , d. h. unmittelbar süd -
lichvonWladiwostok , einen Hafen ange¬
legt , der berufen ist , rn der Zukunft eine bedeut¬

same Rolle zu spielen . Bei der augenblicklichen
Lage in den an die Mandschurei angrenzenden
nordchinesischen Provinzen verdient die Haltung
der , Japaner in Korea doppelte Beachtung .

Am 8. November vorigen Jahres wurde

offiziell der koreanische Hafen von R a s h i n so¬
wie die von diesem Hafen nach den benachbarten
Plätzen und nach der Mandschurei gehenden Eisen¬
bahnlinien eröffnet . Der neue Hafenplatz bedeu¬

tet , ganz abgesehen von seiner großen strategischen
Bedeutung , eine sehr fühlbare Konkurrenz kür das

benachbarte russische AuSfallstor zum Großen
Ozean , für Wladiwostok .

Am Eingang zum Hafen liegen zudem zwei

Inseln , die nicht nur einen natürlichen Wellen¬

brecher abgeben , sondern auch die kalten Winde ab¬

halten und damit ein Zufrieren des Hafens ver¬

hindern . Rashin wird also , wenn nicht ganz be¬

sondere WütcrungSverhältniffe eintreten , ein « s -

fteier Hafen sein . Die Bassertiefen in dem Hasen -
bccken sind auch für große Kriegsschiffe vollkom¬

men ausreichend . Während des sibirischen Feld¬
zuges lagen in Rashin 47 japanische Kriegsschiffe
vor Anfer .

ter Verteuerung der Baumittel . 5 . Eine Vorlage
über di « Wohnungsfürsorze für ärmere Bevöl¬

kerungsschichten , welche sich auch auf den Bau
von Wohnungen für diese Schichten bezieht . 8.
Die Vorlage über den Bauregreß , worüber be¬

reits berichtet wurde .

Diese Vorlagen bilden den ersten Tess des

Programms des Ministeriums für soziale Für¬
sorge , dessen Zweck eS ist Hllfe für di « Baube¬

wegung zu bringen . Der zweite Teil des Pro¬
gramms betrifft öffentliche Investi¬
tion e n des Staate - und der Selbstverwaltung .
Diese Investitionen sollen mit größter Beschleu¬
nigung durchgeführt werden . Weiters interessiert
sich auch das Ministerium für soziale Fürsorge

' für die Belebung des Erports und stellt hiefvr
als erste Forderung die Vereinigung der

Devisen - und Bewilliguygs -
A g e n d a in einer Zentralbehörde ^ ruf . Die wei¬
teren Pläne des Ministeriums betreffen die Ver¬

bindlichkeitserklärung derKol -
lektivantr äg e, die Verkürzung

. der Arbeitszeit , die Regelung
der A» r beitsvermittlung und die

Verbesserung der Arbeitslose n -
st a t i st i k.

300 Meter lang ; eine dieser Brücken ist bereits
in Betrieb genommen . Ferner den Bau von

Lagerhäusern , einer Eisenbahnstation und eines
Tunnels durch die Berge zwischen Rashin und dem

Hafenplatz Auki , Der 3850 Meter lange Tunnel

ist Anfang November fertig geworden . Nach Be¬

endigung des ersten Bauabschnittes Anfang 1838
sollen in Rashin jährlich drei Millionen Tonnen
Fracht gelöscht werden können . Der zweite Bau¬

abschnitt läuft von 1038 bis 1842 und der letzte
von 1343 bis 1347 . Wie man sieht , ein weit -

auSschaupndeS und sicher auch kostspieliges Projekt ,
das sich nach japanischer Ansicht aber reichlich
bezahlt machen wird .

Rashin bildet jetzt die Kopfstafton der Eisen¬

bahnlinie nach Tumen und nach Hsinking , der

Hauptstadt des neuerstandenen Staates Mandschu -
kuo . Der außerordentlich hphe Wert , den Rashm
als Verbindungsglied zwischen Japan und der

Mandschurei hat , liegt in der wesentlichen Ver¬
kürzung des WegeS zwischen den beiden Ländern ,

besonders nach dem Osten - rind Norden - er Man¬

dschurei . Die Entfernung Tokio —Charbin beträgt
über Rashin nur rund 1850 Kilometer , während
der bisherige Weg eine Länge von 3200 Kilo¬
metern hatte . Die „ Mandschurian Daily News "

schreibt : „ Das ist wieder ein Schritt weiter auf
dem Wege , den Japan beschreitet , um der Man¬

dschurei einen Platz in der Welt der Großmächte
zu geben ; gleichzeitig aber reift auch seine eigene
Ernte . " Wozu noch zu bemerken ist , daß n - bin

der wirtschaftlichen Konkurrenz , die Rashin für
das benachbarte Wladiwostok bedeutet , der Hafek

auch einen militärischen Schutz darstellt . Wladi -

wostok selbst aber wird für das „ Reich der auf -
um so weniger begehrenswert ,

der koreanische Hafen sich

i Neuwahlen In Frankreich
noch vor Ostern ?

Paris . Die Deputiertenkammer wählte am
Dienstag neuerlich zu ihrem Vorsitzenden Fer¬
nand Bouisson , und zwar mit 319 von 387
Sssmmen .

'
Das Hansiimteress « her Politiker konzen¬

triert sich auf Festsetzung des Zeitpunktes der

Kammkrtvahlen . Es scheint die Anschau¬
ung zu überwiegen , daß die Wahlen noch vor
den Osterfeiertagen , zum Beispiel
am 22 . März , die engeren sodann am 29 . März
stattfinden sollen . Die Kammer würde in diesem
Falle noch vor Mitte Feber auseinandergehen .
Laval beantragt « im Ministerrat ' diese Termine ,
erklärte aber gleichzeitig , daß er sich nach dem
Willen der Kammermehrheit richten werde . Der
Ministerrat vertagte die Entscheidung bis zur
nächsten Sitzung .

Britische Handelsbilanz
London . Für das Fahr 1985 belief sich

die Einfuhr nach England auf rund 657 Millio¬
nen Pfund ( 78,8 Milliarden ssö ) , die Ausfuhr
auf rund 425 Millionen Pfund ( 51 Milliarden
ssö ) . Das bedeutet eine Zunahme für die Ein¬
fuhren von 26 . 5 und für die Ausfuhren von rund
30 Millionen Pfund . Der Reexport beziffert sich
auf etwa 55 Millionen Pfund ( Zunahme vier
Millionen Pfund ) . .

Die Wirkung der Sanktionen
auf den britischen Außenhandel

Aus der Bilanz des brissschen Außenhan¬
dels im D e z e m ber des BorajhreS geht be¬
reits deutlich der bedeutende Rückgang des Ex¬
portes nach Italien hervor . Während im Dezem¬
ber 1984 noch 420 . 373 Tonnen Kohle im Werte
von 349 . 073 Pfund Sterling nach - Italien aus¬
geführt wurden » ging diese Ausfuhr im Dezem¬
ber 1935 auf 19 . 098 Tonnen im Werte von
14 . 001 Pfund Sterling zurück . Die Eisenausfuhr
nach Italien verminderte sich von 1272 Tonnen
im Dez . 1934 . auf nur 6 Tonnen , im Vormonat ,
die Ausfuhr von chemischen Produkten im Werte
von 12 . 220 auf 181 Pfund . Die Kautschuk - Aus -
fuhr wurde überhaupt eingestellt .

Der Wahlkampf in Griechenland ist in
vollem Zuge . Der Kampf wird hauptsächlich zwi¬
schen der regierungsfreundlichen Volkspartei , an
deren Spitze der ehemalige Ministerpräsident
T s a l d a r i s steht , und der liberalen oder
vemzelistsschen republikanischen Partei geführt ,
die sich mit der neuen Lage im Lande völlig ab¬
gefunden hat . Die Venizelisten behaupten in ihren
Wählerversammlungen , daß nur sie gemeinsam
mit dem König dem Lande Frieden und Wohl¬
stand sichern können . Zwischen dem König und
dem Ministerpräsidenten Demerdzis wurde «in
Einvernehmen erzielt , demzufolge die venizelisti «
scheu StaatSbeamen und Lehrer , di « wegen ihrer
republikanischen Gesinnung nach dem mißlunge¬
nen Putsch der Benezelisten vom 1. März vorigen
Jahres entlassen worden waren , wieder in
den Staatsdienst ausgenommen wer¬
den . Ihre royalistischen Nachfolger
werden , soweft sie nicht entlassen werden , als
Volontäre bleiben . Die Aussichten der
übrigen politischen Parteien bei den am 26 . Jän¬
ner stottfindenden Wahlen sind minimal .

oemufen nm " Us oo wnunmen x/en . je isjneuei
zunächst den Bau von drei Anlegebrücken , jede I entwickelt .

gehenden Sonne

je schneller und besser

Der Bau des Hafens und der Eisenbahn -
linien wurde Mitte 1832 der südmandschurischen
Eisenbahngesellschaft übertragen . Ende 1932

waren die Plane fertig . Die Kosten des ersten
Bauabschnittes , der von 1833 bis 1837 reicht ,

belaufen sich auf 85 Millionen Den. Er umfaßte

Rashin , das japanische Singapore
Japans Rottenbasis gegen RuBland

49 Roman von Karl Stym
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In der „ Rolle “ ist eine Art NotspitaL Ein kahles , un¬

freundliches Zimmer . Von hier ab geschieht der , wenn noch

nötige Abtransport durch die Rettungsgesellschaft . Hier¬

her bringen wir meinen Kameraden . Der große Mann ist

nicht imstande , auch nur einen einzigen Schritt allein zu

machen . Lassen Röhling und ich ein wenig locker , knicken

seine Knie ein und der Oberkörper fällt nach vorn . . .

Später kommt seine Frau . Ich hatte Verzweiflung erwar¬

tet , und sehe erstaunt auf das kleine verhutzelte Weibchen ,
das steil und Unbeweglich über seinen Mann hinwegsieht
Das bittere Schicksal , das aus dem harten Gesicht ankla¬

gend dem Hilflosen entgegenstarrt hat seine Vergeltung .
Wer will es dieser armen Frau verargen , daß sie keine Trä¬

nen in den Augen hat , neben ihrem sterbenden Mann ? —

Dießler schlug sie mehr , als er für sie sorgte . . .

Dießler wird sterben und seine Frau dafür eine Rente

bekommen . Das erste Geld , für das sie sich nicht schlagen
wird lassen müssen und um das sie nicht weinen und raufen

. muß . . .
Dießler hat es nicht anders verdient um seine Frau .

Und der Kamerad Dießler ? . . .

Schon in den ersten Tagen unserer Zusammenarbeit be¬

merkte ich Anzeichen seines Verfalles . Einmal schleppte ich

ein ziemlich schweres Kohlenstück vom Oberflöz herunter .

Auf dem halben Weg warf ich ' s weg , mit dem Gefühl , nun

doppelt so lange Arme zu haben .

„ Schlag ' s auseinander , Dießler ! Wir haben um nichts

mehr , wenn wir uns so unsinnig abquälen ! “

„ Was ? Das wäre doch gelacht ! Geh ’ weg ! “
Dießler beugte sich über das Stück und hakte seine un¬

heimlich langen Finger darunter . Trotz allem Geächze

rührte sich die Kohle nicht . Ein ungläubiges Staunen kam

in sein Gesicht .

„ Hast du es bis hieher getragen ? “
„ Ja ! “

„ Lüg ’ nicht ! — Heb ’ s noch mal auf ! "

Schrie Dießler wild . Ich hebe das Stück mit Aufbietung
meiner ganzen Kraft in die Höhe und trage es einige

Schritte weiter . Dießler starrte mich entsetzt an . Sein Ge¬

sicht hatte nichts mehr Menschliches . Mit einem heiseren

Lachen stürzte er vor die Kohle hin , hub an und fluchte ,

kniete davor nieder , verkrallte sich darin uid fluchte wie¬

der , so wild und gräßlich , daß mir dabei , ehrlich einge¬
standen , fast bang wurde . Dann setzt er sich auf das Stück ,
vergrub sein Gesicht in die Hände und stöhnte *

„ Kamerad , du sag * niemand , was heute war . Ich bin nicht

richtig beieinander ! “

Ich verspracht es und schwieg darüber . Von diesem Tag
an war Dießler nicht mehr zum Ausstehen . Er aß doppelt
so viel und fluchte dreimal ekelhafter als vorher . Der

kleinste Versager konnte ihn so in Wut bringen , daß er das

Werkzeug nach allen Richtungen schmiß , mit den Händen

gegen die Kohle hämmerte wie ein Verrückter und gottlos
schrie . Um nicht eines schönen Tages von ihm erworfen zu

werden , meldete ich mich weg . Keiner jedoch wollte mit dem

„ verrückten Dießler “ arbeiten . Ich mußte bleiben , hielt mich

aber , so gut es ging , ab . , /
Das Ende ließ Gott sei Dank nicht lange auf sich war¬

ten . Anderenfalls wäre ich ihm bestimmt glatt davonge¬
laufen .

Durch meine Unvorsichtigkeit ging heute ein voller Wa¬

gen „ dazwischen “ . Dießler schob mich zur Seite und wollte

Ihn allein einheben . Der Wagen rührte sich überhaupt nicht .

Auch nicht , als wir beide zusammenhalfen . Er war zwischen

len zwei „ Ulmen “ regelrecht quergestellt .

„ Laß ’ Kamerad ! “ sage ich . „ Ich gehe jemand holen ! "

Dießler fuchtelte mit den Fäusten vor meinem Gesicht

herum und brüllte :

„ Untersteh ’ dich ! Ich werde ihn allein einheben und sollt ’
ich dabei krepieren ! “

Ich setze mich zur Seite . Mitgeholfen hätte ich auf kei¬
nen Fall . Für solche Blödsinnigkeiten habe ich nichts übrig .
Mag er sich schinden und meinetwegen , auch dabei Umfallen ,
das dumme Luder .

Eine geschlagene halbe Stunde sah ich ihm zu . Ich hatte
Zeit für Betrachtungen . Der niedrige Stollen , der große
Mann darinnen , der ihn ausfüllt , auf den sehnigen Armen ,
die zum Bersten vollen Adern und das tierisch wilde Ge¬
sicht Das alles zusammen gäbe einen wunderbaren Vor¬
wurf für ein Titanengemälde . Wildheit und Wahnsinn ! —
Ich hielt es für besser , aufzustehen , um — laufen zu kön¬
nen . . .

„ Blutiger , Blutiger ! — Blutiger ! — . . . ! “
So ging ea in einem fort Schaum , Schweiß und Tränen

rannen über das schmutzige Gesicht Ab und zu hockte er
sich nieder , keuchte und starrte den Wagen an .

„ Das gibt es nicht ! "

Wieder warf er sich dagegen . Der ganze Mann dampfte .
Knochen knackten . — Umsonst ! —

„ Kamerad , das ist doch Blödsinn ! "

Die Sache wurde nachgerade lächerlich .
„ Halt ’ s Maul ! — Er mus —s —sü “

Dießler stellte sich mit dem Rücken gegen den Wagen ,
holte tief 4>tem , zog den Kopf ganz in die Schultern , schob
das wuchtige Kinn vor und faßte noch einmal an . Der Wa¬

gen ging langsam in die Höhe . Ich wollte hinzuspringen und
weiterhelfen , da schrie Dießler auf , wankte , taumelte ein

paar Schritte , um wie ein starrer Klotz umzufallen . Ich hob
den Kopf gegen das Licht Der Mund zuckte und schmutzige
Tränen füllten die tiefen Augenhöhlen .

Erledigt . ' . .
Ich holte Röhling . Langsam kroch ich den „ Ulmen " ent¬

lang . Meine Füße waren so schwer , als hingen an ihrer
Stelle Bleiklumpen an den schmerzenden Gelenken .

Röhling faßte fast roh zu .
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faddendcMtetfer Zeitspiegcf
Der Sozialistische Jugend¬
verband bleibt einig I

Das Sterben in sudctendcntsdicn Städten
Alarmierende Bevölkerungsabnahme In Nordbfthmen

Der außerordentliche Verbandstag deS So¬
zialistischen Jugendverbandes , Teplitz - Schönau ,
hat die bisherige Linie der sozialistischen Jugend¬
arbeit bestätigt und Beschlüsse gefaßt , welche die
Einheit des Verbandes verbürgen .

Im Mittelpunkt der Beratungen standen die
Darlegungen des Berbandsvorsitzenden Karl
Kern , der die Tatsache besprach , daß sich einige
wenige Gliederungen zur Organisierung einer

planmäßigen Fraktionsarbeit verstiegen , deren

Fortsetzung zweifellos zur Spaltung des Ver¬
bandes geführt hätte . Dieser FraltionSarbeit
lag das Bemühen zugrunde , der von den Kom¬
munisten propagierten Einheitsfront - Ideologie
in den Sozialistischen Jugendverband Eingang
zu verschaffen und so den Verband aus der so¬
zialdemokratischen Gesamtbewegung zu lösen .
Nicht nur die Ideologie , sondern auch die von
manchem Funktionär angewandten Methoden
entstammten dem A- senal der bolschewistischen
Bewegung . Demgegenüber vertrat der Ver¬

bandsvorsitzende die These , daß der Sozialistische
Jugendverband nicht der Tummelplatz kommuni¬
stischer Propaganda werden dürfe . Die kommu¬

nistische Jugendorganisation ist organisatorisch
überhaupt nicht vorhanden ; Die Kommunisten
wollen aber den Jugendverband erobern . Auf
diesem Wege möchten sie erreichen , was sie selbst
nicht imstande sind : die Schaffung einer festen
Jugendorganisation .

Demgegenüber umriß der Verbandsvorsit¬
zende unter der stürmischen Zustimmung der

überwältigenden Mehrheit die eigentlichen Auf¬
gaben der sozialistischen Jugendbewegung , die

auf - dem Gebiete der p o l i t i s ch e n und kul¬
turellen Erziehung und der p r a l -

tischen sozialen Arbeit liegen .
Diese von der Verbandssührung vertretene klare
Linie wurde durch eine Anzahl kluger Reden der

Funktionäre unterstrichen . Die jungen Genossen
erkannten , daß die Einheit der sozialistischen Ju¬

gendbewegung vor allem durch das Schließen der

Einbruchstellen gewahrt werden muß , die sich der

unaufrichtigen kommunistischen Einheitsfrontpro¬
paganda bisher boten . Zu diesem Zwecke gab der

Verbandstag der , neuen Verbandssührung
außerordentliche Vollmachten
mit der Weisung , zunächst eine gütliche Beile¬

gung der Schwierigkeiten zu versuchen , beim

Mißerfolg dieser BMübMgen, . LedoH „ ryft,. Maß¬

nahmen vorzugehen , welche die Herstellung Nhf «
maler Zustande im Sozialistischen Jugendverband
verbürgen . Die oppositionellen Funktionäre ga¬
ben selbst der Meinung Ausdruck , daß ein Miß¬
brauch dieser Vollmachten durch die neue Ver -

bandsführung nicht zu erwarten ist , indem sie
fast geschlossen für die Wieder -

wähl des Verbandsvorsitzenden
Karl Kern stimmten .

Der Berbandstag des Sozialistischen Jugcnd -
verbandeS hat den Autonomiegedanken , auf dem
die sozialistische Jugendbewegung fußt , glänzend
gerechtfertigt : er führte aus freiem und eigenem
Entschluß die klare Entscheidung herbei , die dem

Bedürfnis der sozialdemokratischen Gesamtbewe¬
gung entspricht . Nun ist die Bahn frei für oie

ungehemmte Vorbereitung des R e i ch s fu¬
ge n d t ä g e S, der eine machtvolle Aeußerung
des politischen , sozialen und kulturellen Willens

unserer jungen Generation sein wird .

Prager SdPjBersammlung aufgelöst . Eine

Versammlung der SdP im Deutschen
Haus in Prag , in der Abg . S a n d n e r

sprach , wurde vor der Beendigung durch den Re¬

gierungsvertreter aufgelöst .

Die „ Rote Fahne " bringt Ziffern über Ge¬
burten und Todesfälle in den nordböhmischen
Städten Warnsdorf , Obergründ , Schluk -
k e n a u, Teichstatt , N i x d o r f, Kaiserswalde ,
Böhm . - KamNitz , Obereinsiedel und Ben¬

sen . Diese Orte haben zusammen ein Bevöl¬

kerungszahl von etwa 46 . 000 Einwohnern . 680

sind dort im Jahre 1935 geboren worden , 926

sind gestorben , also um 246 Menschen mehr ge¬
storben als geboren . Die natürliche Bevölkerungs¬
abnahme beträgt in diesen Orten 5 . 5 vom Tau¬

send .
Bon den angeführten Orten weisen die größte

natürliche Bevölkerungsabnahme N i x d o r f mit
7 . 4 vom Tausend u . d Böhmisch - Kamnitz mit 11
vom Tausend auf .

Die Verhaftung in Tachau
Unsere gestrige Meldung über die Verhaf¬

tung eines Mitschuldigen an der Ermordung
Profeffor Lesiings ist dahin zu ergänzen , daß der
Verhaftete Josef Daubner heißt . Daub¬
ner wurde bereits nach dem Mord verhaftet ,
mußte aberLus Mangel an Beweisen wieder srei -
gelaffen werden . Seine zweite Verhaftung er¬
folgte bereits am 6. Dezember des Vorjahres . Da
es sich nm ein schwebendes Verfahren handelt , sind
nähere Mitteilungen unzuläffig .

Forderungen der

Joachimsthaier Bergleute
In Joachimsthal fand , wie man uns mit¬

teilt , dieser Tage eine Versammlung der in den

staatlichen ' Radiumgruben beschäftigten Bergar¬
beiter statt , in welcher eine wesentliche Verbes «

| serung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter und
der Provisionisten gefordert wurde . In einer

Entschließung wurde die Forderung nach nach¬
träglicher Auszahlung einer Wei h nachts »
remuneration , nach Verkürzung her Ar¬

beitszeit bei entsprechendem Lohnaus¬
gleich und nach Erhöhung der Provision
auf 100 bis 600 KC monatlich und nach Erwei¬

terung des Urlaubsanspruches auf vier

Wochen im Jahre bei vollem Lohn erhoben .

Arbeltslosenzlffer
Im Marienbader Bezirk rückläufig

Tie soeben abgeschlossene Statistik der Ar¬

beitslosen in den Gerichtsbezirken Marienbad und

Königswarth zählt einen Arbeitslosenstand von
2950 Personen mit Ende Dezember 1935 auf .
Am gleichen Tage des Lahres 1934 betrug die

Zahl der Arbeitslosen in diesem Gebiet 3538 ; es

ist demnach eine Verminderung der Arbeitslosen¬
ziffer um 588 Personen zu verzeichnen .

enttäuschte

Man schreibt uns aus Karlsbad :

„ Auch im Karlsbader Bezirk macht sich die

Krise , in der sich die Sudetendeutsche Partei
Konrad Henleins nach dem Fiasko bei der Prä¬

sidentenwahl befindet , in steigendem Desinter¬

essement der Bevölkerung und wachsendem Abfall
enttäuschter Anhänger bemerkbar . Das letzte
Karlsbader Konzert der Henleinkapelle im

„ Schützenhaus " - Saal , sonst immer überfüllt ,
wies zumerstenmalgroßeLücken auf .
„ Die Zeit " , Henleins „ Zentralorgan " , hatte im

Karlsbader Bezirk zuerst viele Leser ; auch hier ist

Aus der Stadt Warnsdorf werden auch die

Vergleichsziffern de - Jahres 1934 angeführt .
Die Entwicklung von 1934 bis 1935 ist geradezu
katastrophal . Die Zahl dev Geburten ist von 251

auf 234 gesunken .

Die Zahl d. > Todesfälle ist von 273 auf
317 , um volle 16 Prozent gestiegen !

*

In allen angeführten Orten ist die Zahl
der Sterbefälle höher als die Zahl der Geburten .
Die hohe Kindersterblichkeit , die große Anzahl
der Totgeburten , die steigende Zahl der Selbst¬
morde , die durch das Elend geschwächte Wider¬
standskraft des Körpers gegen die Krankheiten
haben eS soweit gebracht .

eine erhebliche Abwanderung festzustellen . Auch
der Straßenverkauf ist völlig eingeschlafen . In
den Mitgliederversammlungen macht sich Miß¬
stimmung bemerkbar . "

Lücken unseres Blindenwesens

Rach der letzten Volkszählung gab es am
1. Jänner 1932 in Böhmen 4087 Blinde ( die Kriegs¬
blinden nicht mit eingerechnet ) . Angeborene Blind¬

heit wurde nur in 6. 6 Prozent ermittelt , Erblindung
vom ersten bis zehnten Lebensjahr in 19 . 2 Prozent ,
vom zehnten bis fünfzehnten Lebensjahr in 8. 8 Pro¬
zent . Bon den 3782 Blinden , die zur Zeit der Zäh¬
lung älter als 20 Jahre waren und ir ersten bis

zehnten Lebensjahr Erblindeten - haben 82 . 6 Pro¬
zent , unter denen vom zehnten bis fünfzehnten
Lebensjahr Erblindeten

94 . 5 Prozent keine Blindenschultlldung genossen .

Rur 568 von 3782 Blinden kannten die Braille¬

schrift . Dieses Bildimgsmanko ist für das weitere

Schicksal unserer Blinden hon erschütternder Bedeu¬

tung . Nach der vorliegenden Statistik sind

80 Prozent aller Blinden Böhmens auf Bettel und

Unterstützung angewiesen .

Eine weitere Untersuchung der Zahl erg " t nun fol¬
gendes : Bon denen ohne fachliche Bildung und Aus¬
bildung gebliebenen Blinden gehören nicht weniger
als , 96 . 5 Prozent <zu, diesem unproduktiven Kontin - ,
genil Hingegen verdienen von denA' , die eine Blin¬
denanstalt durchgemacht haben 60 . 6 Prozent und von

denen , die eine AusbildungSstätte besuchten , 72 . 7

Prozent einen Teil ihreS Lebensunterhaltes durch
eigene Arbeit . — Bon den 280 Blinden , die nur die
Schule der Sehenden besuchten , wurden 90 . 9 Prozent
Bettler und Unterstützungsempfänger .

Diese Zahlen sprechen eine beredte Sprache . Die

einzig mögliche Abhilfe ist die

gesetzliche Einführung des Anstaltszwanges .

Nur die Blindenschule und die Blinden -

werkstätte können das geistige und manuelle

Rüstzeug für die Möglichkeit eines spateren produk¬
tiven Lebens bieten . Bon gleicher Wichtigkeit und
Bedeutung ist aber auch für den später Erblindeten
die Einführung von Umschulungs - und

Ausbildungskurfen , deren obligatori¬
scher Besuch wenigstens von Unterstützungsempfän¬
gern leicht zu erreichen ist

Die deutscheBlinden schule in

Aussig und der Verein Deutsche Blin¬

denfürsorge tun alles , um den von ihnen
betreuten Blinden zu helfen . Aber darüber hinaus
wird es vielleicht gesetzgeberischer Maßnahmen zur
Abhilfe bedürfen .

Verhöre im Patscheiderprozeß abgeschlossen . Im

Prozeß gegen Dr . Patscheider und Genossen wurde
da - Verhör der 18 Angeklagten beendet . Der Se -

natsvorsihende Gerichts ^at Dr . Kämpf erhält seit

Beginn des Prozesses zahlreiche anonyme Briefe . So

erhielt er auch Dienstag einen Brief aus Jglau , in

dem es heißt , daß Has , was vor Gericht vergehe , nur
eine Komödie sei . Der Senat - Vorsitzende verwahrte

sich dagegen in scharfer Weise . Die Angeklagten pnd
die Vertreter der Presse , die täglich der Verhandlung

beiwohnen , konstatieren , daß der Prozeß objektiv und

genau nach der Stratprozeßordnung geführt wird ,
und daß die Angeklagten unbeschränkte Möglichkeit
zur Berteihigung hastn , was schon di mehrtägigen

Verhöre der Haiiptangerlagten Dr . Patscheider , Tr .

Lehmann und Jng . Staffen beweisen , hie vyr Gericht

alle - sie Betreffende vorbrachten und die Möglich¬
keit hatten , sich auch zu allen Dokumenten , die der

öffentliche Ankläger verlegte , auszusprechen . . Die

Verhandlung ist öffentlich und jeder hat freien Zu¬
tritt dazu . Der Besuch des Publikum - bewegt sich
zwischen 40 bi » 100 Personen . Hierauf wurden die

Angeklagten Anton Kiesewetter , Bankdirektor au -

Prag , 46 Jahre alt , der 34jährige Privaibeamte

Franz Schneider in Petkkovice sowie der Angeklagte
Emil Breuer , Sparkassendirekwr in Reichenberg ,
verhört . Einige Angeklagte stellten ihre Anträge zu
dem BeweiSverfahren , die übrigen werden es Mitt¬

woch tun . Das Gericht wird dann beschließen , welche

Beweise zugelassen werden .

Weiße Strümpfe - * • braunes Herz . In den

letzten Tagen wurden in Jglau von der Polizei
glle jene Personen festgestellt , die zum Sport «
anzug weiße Wadenstrümpfe trugen .
Die Träger dieser Strümpfe wurden hierauf auf
das Po^' zeikommiffariat vorgeladen , wo ihnen
mitgeteilt wurde , daß das Tragen weißer
Strümpfe verboten sei . Die Vorgeladenen , unter

denen sich auch fünfzehn Turner befanden ,
waren ausschließlich Deutsche . Man veranlaßte
sie . einen Reverszu unterschreiben , in dem sie

sich verpflichteten , keine weißen Strümpfe mehr zu

tragen . Im Weigerungsfälle sollen Geldstrafen
angedroht worden sein .

„ Miß Warnsdorf " . Das gibt ' s jetzt also
auch l Sonntag wurde im Deutschen HauS zu

Warnsdorf eine Schöne zur „ Miß Warn - dorf
1936 " gewählt . Und die Waxnsdyrfer Spieß¬
bürger dürfen sich nun einbilden , daß sie es min¬

destens soweit wie Amerika gebracht haben . Wäh¬

rend des „ Wahlakts " schwammen sie so in Glück ,

daß sie nicht einmal merkten , wie der „ Protek¬
tor " dieser von der „ Liga für Schönheit und Kul¬

tur " veranstalteten Wahl sich selber über die

ganze Posse lustig machte . . .

Tödlicher Unfall im Egerer Stadthaus . Im
Egerer Stadthaus ereignete sich am 11 . Jänner
ein schrecklicher Unfall . - - Die Tochter des städti¬
schen AMtsdienerS Sändner , die 82jährige Säug -

tmgsfÄsörgeschwester Betty Sänb n e r , hatte
im Halbstock ein Fenster geöffnet , um mit einer

im Hofe stehenden Frau zu sprechen . Beim Hin -
auSbeugen stützte sie sich auf einen der geöffneten
Fensterflügel , der hiebei nachgab , so daß De das

Uebergewicht bekam und kopfüber mitsamt dem

Fensterflügel abstürzte . Obwohl dzr Sturz aus
dem Halbstock nicht viel höher als zwei pis drei

Meter erfolgte , hatte die Unglückliche nicht nur
einen Schädelbruch erlitten , sondern auch einen

zweimaligen Bruch der Wirbelsäule . Sie starb
nach wenigen Stunden .

Frecher Einbruch . Mit besonderer Frechhest
ist in den frühen Abendstunden de - Montag im

Stiegenhause des Cafö Passage inKarl - bqd

ein Langfinger zu Werke gegangen , der mit einem

Diamanten die Scheibe eine - Auslagekastens , der

Schmuckwarenfirma Alster anritzte und nach Zer¬
schlagen der Scheibe zahlreiche der in dem Kasten
befindlichen Schmuckstücke entwendete . Der Diebstahl
wurde an einer Stelle verübt , die tag - über und auch
in den Abendstunden außerordentlich stark frequen¬
tiert ist , weshalb denn auch der Dieb keine Gelegen¬
heit hatte , fein Werk restlos zu vollenden . Immerhin

ist es ihm gelungen , unerkannt zu entkommen .

Ruhelos
Er liegt in einem reifen Kornfeld , in dem

er übernachtet hat . Sein Kopf ist schwer . Seine

Füße brennen . Der Magen knurrt . Oftnmls hält
er den Atem an . Hört er nicht schon wieder die

Schritte der Verfolger ? Nein , diesmal war es

eine Täuschung . Er erhebt sich, schüttelt die

Aehren von seinem zerschlissenen Anzuge und be¬

tritt , den Graben überspringend , die große Land¬

straße , seine Heimat seit eineinhalb Jahtzkn . Dies¬

mal ist es die Landstraße Bulgariens . Mülgarien
—Deutschland ! — Zu Hausei — mein Gott , wie

weit wohl die Heimat entfernt ist ? Wie lange
müßte man wohl wandern , um dorthin zu kom¬

men ?
Tränen traten in seine Augen , die Sehn¬

sucht überkam ihn , aber er zwang sich , nicht an
die Heimat und nicht an Frau und Kind zu den¬

ken ! Ob man damals recht daran getan hatte ,
alles stehen und liegen zu lassen und zu flüchten ?
Damals hatte man Angst gehabt vor der Strafe
— heute wäre sie vielleicht schon längst vor¬

über . Um wieviel besser man es daheim hätte als

hier ! Hier hatte ja die Strafe kein Ende ! Das

Leben selber war ja zur Strafe geworden ! Aber

nun durfte man nicht mehr nach Hause , man »var

durch seine Flucht zum Hoch » und Landesverräter

geworden . . .
Von Gefängnissen hatte er gerade genug , die

hatte er gründlich kennen gelernt , in allen mög¬
lichen Ländern . In Polen hatte es angefangen . !

Grenze . Diesmal war es die tschechoslowakische. | Wohnung , Verpflegung und verdiente sogar noch

Die Grenzwächter waren hier freundlicher . Man t
Geld dazu , das er vielleicht seiner Familie schik «

ließ ihn ohne weiteres laufen . Hier geftel es ihm . ken konnte . Welche Zukunststräume , träumte ,et

Es war ein schöner warmer Frühlingstag im I in diesen Tagen ! Aber der Gendarm , der unaus «

ich denn verurteilt ? " war seine Frage . Betteln
sei im Lande verboten ! Das leuchtete ihm ein .
Also fügte er sich in ^ w Unvermeidliche und nahm
die Strafe von drei « Lochen Gefängnis an . Drei
Wochen hatte er ein Dach über dem Kopf , drei
Wochen hatte er Verpflegung . Aber dann kam
die Polizei und begleitete ihn , den „lästigen Aus¬
länder " , an die Grenze des Landes . Diesmal
ging es nach Jugoslawien . Aber hier gab es etwas
Neues . Ran wollte ihn durchaus nicht anneh¬
men . Ein Feilschen begann zwischen den Grenz¬
wächtern , wie ts zu Hause nur auf den Jahr¬
märkten um ein Stück Ware zu sehen war . War
er denn auch schon Ware geworden ? Endlich war
er angenommen . Er mußte einen Zettel unter¬
schreiben ; aber ivas war das ? Er konnte weder
die Schrift lesen , noch verstand er , was ihm der
Grenzwächter erklären wollte . Er unterschrieb
und betrat wieder seine „ Heimat " , die große
Landstraße . Aber diesmal hatte er Glück . Er be¬
kam bei einem Bauer sofort Arbeit , hatte also

Kaum hatte er die Grenze der Heimat glücklich I März . Munter schritt er auf der Landstraße da¬

hinter sich gebracht , als ihn schon ein Gendarm hin . Im nächsten Dorfe bat er eine Bauersfrau
festnahm . Wohin ? Woher ? Weshalb ? Warum ? um etwas Eßbares . Er bekam es . Aber kaum
Das waren die Fragen des „ Hüters der Ord - ! hqtte er wieder die Dorfstraße betreten ; da stand
nung " an ihn gewesen . Dann stand er vor dem ■auch schon der Gendarm vor ihm . Die Fragerei
brummigen Richter . Der sagte überhaupt weiter | ging wieder los , und bald stand er auch vor dem

nichts als nur : „ Vierzehn Tage Gefängnis wegen : Richter . Er wußte , was ihn erwartete , und des¬
unerlaubten Grenzübertrittes ! " — Vierzehn halb wollte er Widerstand leisten . „ Warum werde

Tage saß er in diesem dunklen Loche bei Wasser * ■ — * — - —

und Brot . Dann brachten ihn zwei ältere schimp ¬

fende Männer in Zivil an die Grenze eines an ¬

deren Landes . Zwar wollte man ihn dort nicht

haben , aber während die Begleiter sich noch mit

den Grenzwächtern unterhielten , war er in dem

kleinen Wäldchen verschwunden . Er lief , was er

konnte , was seine Füße nur hergeben wollten .

Nun war er also in Rumänien . Merkwür ¬

diges Land , stellte er nach ein paar Tagen fest .

Die Menschen sprachen eine andere Sprache , aber

sie waren gutmütig . Noch nie hatte er hungern
müssen . Immer hatte er ein paar Karwffeln oder

ein Stück Brot mit Speck bekommen . Alles wäre

gut gegangen , aber auf einmal waren wieder die

Gendarmen da . Woher ? Wohin ? Warum ? Wes ¬

halb ? Bald stand er vor dem Richter . Der verur¬

teilte ihn zu vierzehn Lägen Gefängnis und

Landesverweisung . Die Strafe hatte er bald ver ¬

büßt und wieder war er in Begleitung von zwei

Polizisten in Zivil auf dem Transporte zur

weichlich war wie das Schicksal , zerstörte sie . Aber
diesmal war unser Emigrant guten Mutes . Was
konnte ihm denn geschehen ? Er hatte nicht gebet¬
telt , gar nichts konnte man ihm anhaben . Der

Richter würde höchstens den Gendarmen auS -

lachen . — Aber trotzdem wurde er verurteilt . Ja ,
warum denn , er konnte es gar nicht fassen . „ Wie¬

so denn , bitte ? Er habe doch nicht gebettelt ! "
„ Aber gearbeitet habe er " , meinte der Richter .
„ Ist denn arbeiten strafbar ? Bestraft man in

Jugoflawien Leute , die arbeiten ? " Das . Wohl
nicht , aber arbeiten ohne Erlaubnis Ware straf¬
bar . Der Emigrant war neugierig , wovon er denn
leben solle ? Der Richter zuckte mit den Achseln .

Vieles hatte . der Emigrant gelernt . Er
wußte , daß die Gendarmen überall fast gleich
aussahen , dag die Richter meist kein Verständnis
für ihn hatten , daß die Landstraßen in seinem
Lande genau so beschaffen sind wie in einem an¬
dern , und daß die Gefängnisse aller Staaten
neben Gefangenen auch Ungeziefer hatten . Er

tpqlzte sich unruhig auf seinem Lager , und pachte
nach über die Begriffe Menschenrechte , Menschen¬
würde und Menschenbehandlung . —

Heute marschiert er in Bulgarien auf ein¬
samer Straße . Er hat gearbeitet und gebettelt .
Scheu sieht er sich nach jedem dritten Schritte um ,
ob nicht schon wieder ein Gendarm auf ihn war¬
tet . um ihn dem nächsten Richter und damft dem
Gefängnisse zu übergeben . Wie lange noch , und
er wird wieder an der Grenze eines neuen Lan¬
des stehen . — — R .
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Beschleunigung der
öffentlichen Bauarbeiten

Prag . Amtlich wird gemeldet : Damit
noch vor Beginn der Bausaison alles Nötige zur
sofortigen Inangriffnahme jener Bauarbeiten ,
für welche finanzielle Mittel zur Verfügung
stehen , vorbereitet werden » hat der Minister für
öffentliche Arbeiten Jng . D o st ä l e k angrordnrt ,
daß diese Bauten mit größter Be¬
schleunigung ausgeschrieben und vergeben
werden .

Kritik der Agrarpolitik
Oefter schon wurde an dieser Stelle an der

Durchführung des Getreidemonopols Kritik ge¬
übt und auf die ungünstigen Auswirkungen der
Landwirte verwiesen . Darüber ist im Sommer
1935 in tschechischer Sprache eine Broschüre , ver¬
faßt vom Genossen Jng . EmmerichFekete ,
erschienen , die nun auch in einer deutschen Aus¬
gabe vorliegi *) .

Der Verfasser unternimmt es , die Auswir¬
kungen der monopolistischen Getreidewirtschaft
einer gründlichen und detaillierten Kritik zu
unterziehen . Das Ergebnis ist ebenso betrüblich
wie interessant . An Hand eines ausgezeichneten
statistischen Materials führt er vor allem den
Nachweis, , wie wenig die Mehrzahl
derLandwirteander agrarischen
Preispolitik interessiert sind . So
verkaufen 1 . 168 . 205 landwirtschaftliche Betrieb «
mit einem Ausmaß bis zu 5 Hektar , also 70 . 8
Prozent aller Landwirtschaftsbetriebe überhaupt ,
7 . 8 Prozent Weizen und 9 . 3 Prozent Roggen ,
während andererseits die Mittel - und Großbe¬
triebe über 20 Hektar 47 Prozent Weizen und
44 Prozent Roggen von der Gesamtmenge für
den Markt liefern . Fekete weist dann weiters nach ,
wie die Viehwirtschaf t f ü r d i e Klein¬
bauern von größter Bedeutung ist
und wie sie von den Agrarparteien immer ver¬
nachlässigt wurde . So haben die Kleinlandwirte
36 bis 37 Prozent des gesamten Viehslandes .
» Das Futter , das ein Kleinlandwirt für die Mo¬
nopolpreise verkauft hat , muh der andere für
einen um die Zuschläge und Gewinne erhöhten
Preis zurückkaufen . . . Ausländischer Mais ko¬
stete im Hafen Bratislava KL 45 . — pro Meter¬

zentner , KL 10 . — ist der Zoll und KL 61 . — der

Monopolzuschlag . Oelkuchen hat die Monopol¬
wirtschaft um KL 40 . — bis 50 . — verteuert . "
Fekete kommt zu dem rechnungsmäßigen Ergeb¬
nis , daß die Verteuerung der Futtermittel 535
Millionen Kronen ausmacht und zitiert weiters

Mitteilungen namhafter Volkswirtschaftler , die
den Rückgang des Mehlkonsums infolge der Ver¬

teuerung nut 30 bis 40 Prozeüt berechnen .
Interessant sind auch die Vorschläge des

Verfassers über eine richtigePlanungin
der Landwirtschaft . Da wird nachge¬
wiesen , daß der Kleinlandwirt die größeren
Regiul im Betrieb hat und die Forderungen nach
einer » Staffelung der Getreide -

preise nach der Höhe der Regien bei den ein¬
zelnen Betriebskategorien aufstellt . Darnach
sollten die Kleinbesitzer mit den größten Regien
den höheren Preis bekommen , Mittel « und Groß¬
besitzer , abgestuft nach dem berechneten Rcgicsatz ,
niedrigere Preise .

Der Verfasser anerkennt , daß die Schaffung
der Konsumkraft bei den Landwirten die Haupt¬
aufgabe ist , die nach seiner Auffassung nicht zu¬
letzt beiderBerbilligungderProduk «
t i o n zu lösen sei . In diesem Kapitel zeigt er ,
wie unsinnig man jahrelang eine planlose Dün¬

gung ( Volldüngung ) propagiert hat , um den

Kunstdüngerkartkllen ihre hohen Gewinne zu er¬
halten . Der Referent des Landwittschaftbmini -
steriums für Kunstdünger ( Jng . Mrkvnn ) tritt
angeblich für die gegenwärtigen hohen Kartell¬
preise bei Kunstdünger ein « nd schreibt für das
Kartell sogar Propagandafilme . Fekete zitiert d«,

Behauptung des Agrariers Dokladal , nach
welcher bei uns der Kunstdünger zu 89 Prozent
falsch verwendet wird , was einen jährlichen Scha -
densbetrag von über 400 Millionen KL aus¬

macht .
Interessant ist auch der Nachweis , der hier

zum ersten Male recht ausführlich erbracht wird ,
wie die ganze Politik der ffchechischen Agrarier
auf verlogenen Stafistiken aufgebaut ist .

*) „ Die landwirtschaftliche Planung und die

. Planwirrschaft ' der tschechosiowakischen Agrarier " ,
l Getreidewirtschaft , Kritik und Entwurf . Preis :
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Donnerstag :

Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Presse , 11 :
Schallplatte », 12 . 10 : Walzer von Strauß , 13 - 40 :
Leichte Musik , 15 : Orchesterkonzert , 17 . 15 : Lieder¬
konzert , 17 . 45 : Deutsche Sendung : Jugendstunde ,
19 . 10 : Englisch für Anfänger , 20 : Aus dem Sme -
tanasaal : Tschechische Philharmonie . Sender S :
7 . 30 : Leichte Musik , 14 . 15 : Deutsch « Sendung : Ku¬
belka : Das gegenwärtige Bild unserer Wirtschaft ,
15 : Deuffche Prcssenachrichten , 18 : Schrammeikon »
zett , 19 . 10 : Buntes Programm . — Brüuu 13 . 30 :
Deutcher ArbeitSmarkr , 17 . 40 : Deutsche Ar¬
beitersendung : Perlsee : Humor in der Ar¬
beiterdichtung , Rudolf : Sozialpolitik in der Gegen¬
watt . — Mähr . - Ostra « 18 . 10 : Deutsche Sendung :
Dr . Raffelsberger : Alhambra , Reisebeschreibung . —

Preßburg 17 . 50 : Violinkonzert . — Kascha » 19 . 45 :
Militär konzett . —

der Sterilisierung Mensdienredite , wie Nazi sie verstehen

einer Weltanschauung , die vor der Barbarei nicht

I

I

den Normalwett für diese Jahreszeit gesunken . I »
den höheren Lagen herrscht dagegen ziemlich strcn -
ger Frost . Auf den Bergkämmen der Republik wur¬
den Dienstag nachmittags minus 7 bis minus 10
Grad verzeichnet . Gleichzettig melden Prag und
Preßburg plus 8, LuLenec plus 4 Grad . Dieses be -

I tert . Der veränderliche Witterungscharakter dürste
anhalten . — Wahrs cheinliches Wetter
von heute : Veränderlich , einzelne Schauer , tri »
scher Wind aus nordwestlichen Richwngen . In de »
höheren Lagen GanztaoSfrost . — Wetteraus¬
sichten für Donnerstag : Unbeständig .

und zwei Nächte dauern dürften , wol -

ternd und politisch aufschlußreich zugleich ist das ,
was nachfolgend geschildett wird :

„ Es erscheint bei uns Herr 3E. und gibt fol¬
gendes zu Prowkoll : Ich wurde vom HilfSver -
ein für deutsche Reichsangehörige zu Herrn Emil

Wäller , Prag II , HavliLkovo näm . , geschickt , der

hier Vertreter für deutsche Messe¬
artikel ist und gleichzeitig die Fürsorge für

. reichsdeutsche Kriegsbeschädigte hier macht . Ich
kam zu ihm ungefähr am 5. Jänner . Ich habe
ihm in höflicher Weise meine Bitte unterbreitet ,
er möge mir in Anbetracht dessen , daß ich ünver -

.schuldet in bittere Not geraten bin , mit Rat und
Tat beistehen . f

Darauf entgegnete er mir , er könne nur
solchen Leuten helfen , die sich rück¬
haltlos zum H i t l e r s h. st e m bekennen .
Ander « : Leute kommen überhaupt
für ihn nicht in Frage . Ich entgegnete
ihm , daß ich auf Grund meiner Kopfverwundung
aus dem Kriege in Deutschland sterilisiert wer¬
den sollte und ich mich darum niemals den un¬
vernünftigen Patteigesetzen , di « gegenwärtig - in
Deutschland herrschen , beugen könn ^ Er ent¬
gegnet « mir nochmals , . daß eine Unterstützung
nicht in Frage käme und ich ging . "

Auch dieser Kriegsbeschädigte gehört zu einer

Minderheit . Aber bricht sein Menschenrecht
Staatsrecht ? Herr Wäller hat es ihm gesagt :
wenn er nicht hitlettreu ist , kann er verrecken »
auch wenn er sich für Deutschland zu Klumpen
schießen ließ . Das find die Menschenrechte , die
Hitler und seine WällerS meinen .

Dem Herrn Wäller aber wäre unseres Er¬
achtens behördlich zu bedeuten , er möge seine
halbamtliche Tätigkeit hierzulande objdktiv aus¬
üben oder abgeben . Beim Vertrieb deut¬
scher Messe - Artikel wird er wahrschein¬
lich weniger wählerisch und hitler -
treu s e in !

Türen gepocht . WaS er an einer dieser Türen er - .
lebte , ist in dem nachstehenden Protokoll mit ein , - - „ - ~
paar schlichten Motten geschildett . Sie beinhal - \ vorzulegenden mehr als 1600 Fragen zu

ten die schwerste Anklage gegen den Irrwahn i beantworten , - . achre Beratungen Z w et Tage
einer Weltanschauung , die vor der Barbarei nicht '

“ a dg t e dauern Durften , wol -

zurückschreckt und die eines tschechoslowakischen > sich die Geschworenen rechtzeitig rhre Nacht «

Staatsbürgers unwürdig sein müßte . Erschüt - §
,
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.
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In dem Leinen Büchlein „ Das Minder -

hettenproblem " , das vor Jahren im Verlag Ferd .
Hirth in Breslau herauSkam , sind «ine Anzahl
von Stimmen prominenter Deutscher und Aus¬
länder zu dem Problem der Minderheiten ge¬
sammelt . Unter ihnen auch die A d o l f H i t -

lers , wobei er sich zu dem Satz versteigt :
„ Menschenrecht bricht Staats -
r e ch t " . . -

„ Der Kampf wird demnach solange mit

legalen Mitteln gekmnpst werden , solange auch
die zu stürzende Gewalt sich solcher bedient " .

Es versteht sich von selbst , daß Hitler dieses
Recht nur den deutschen Minderheiten zuge¬
sprochen wissen will , nicht etwa jenen , die er heute
derart unterdrückt und verfolgt , daß sie ihr Ge¬

wissen aus dem Lande tteibt .

Solch ein Vertttebener erschien vor wenigen
Tagen in eine Prager Fhüchtlingsstelle . Ein
armes Menschenwrack I Der Krieg , den er an
der Front verlebte , hat ihn grausam zugerichtet .
Seine Stimme ist schwer , jedes Wott ringt er sich
mühsam ab . Sein Gang ist unsicher , seine Augen
irrend . Es ist ein hundertprozentiger
Kriegsbesch ädig ter , dem alle Vergünsti¬
gungen nach dem deutschen Reichsversorgungs -
geset » zustanden und der sie auch verdiente , weil
der Krieg seine ganze Persönlichkeit vernichtet
hatte und aus dem einstmals starken Mann ein

hilfloses Etwas gemacht hat .
Warum floh er ? Weil man ihn ,

der ein zurückgezogenes Dasein führte , ohne sich
um die Geschehnisse des Tages zu kümmern —
denn er ist ein Schwerkranker — sterili¬
sieren wollte . Als Katholik « nd als

Mensch wollt « er diese Maßnahme nicht über

sich ergehen lassen . Dieser hundertprozentige
Schwerkriegsbeschädigte , der glaubte , Anspruch
auf den Dank des Baterlandes zu haben , ret¬
tete sich nach Prag , ließ ferne hohe Rente von
175 Mark im Monat in Stich , seine Heimat ,
alle Bequemlichkeiten « nd kam in unser Land ,
« m denr brutalen Eingriff in den letzten Rest
feiner Persönlichkeit zu entgehen .

Bis sich eine Flüchtlingsstelle seiner annahm
und ihn auf den Weg führte , wo er Ruhe vor den

Verfolgern erhält , hat dieser Mann an viele

Tage die A. Sch . ein Kind , das sie kurz nach der
Geburt in einen Handkoffer steckte, wo der Säug ¬
ling erstickte . Die Untat wurde entdeckt , doch konnte
die Sch . wegen ihres Zustandes nicht vergastet
werden , sondern mußte ins Krankenhaus nach El -
bogen gebracht werden , pog,wo sie nach ihrer . Ge ¬
nesung dem Bezirksgerichte eingeliefert werden '
wird .

Reues Beweismatettal im Fall Hauptmann ?
Der Gouverneur von New Jersey , Hoffmann , der
augenblicklich in New Jork weilt , lehnte es ab ,
den Fall Hauptmann jetzt zu besprechen . Er er ¬
klärte, . daß er neues Beweismaterial
besitze . Der Anwalt , der nach Trertton flog , be ¬
hauptete , ein Chicagoer Sttäfling kenne drei
M ä n n e r , die einen Teil des Lösungsgeldes von
Lindbergh besitzen . Der nächste Schritt , den die

Vetteidigung Hauptmanns unternehmen wird , ist
zur Zett noch nicht bekannt . — Der Verteidiger
Hauptmanns hat den letzten verzweifelten Ver ¬
such unternommen , seinen Klienten vor dem elek ¬
trischen Stuhl zu retten . Er hat für das Federal -
gettcht im Staate New Jersey eine Petition auf
Grund der Habeas corpus - Akte ausgearbeitet , in
der er den Nachweis zu führen sucht , daß die
Hauptmann auf Grund der Verfassung zustehen ¬
den Rechte bei dem Prozeß verletzt worden seien .

Fliegertod im Motorboot . Ein japanisches
Motorboot mit sieben Mattnefliegern der Ma »

ttneflugabteilung Kasumigaura kentert « auf dem

gleichnamigen See nordöstlich von Tokio . Mehr
als 100 Matrosen suchen den See vergeblich ab .
so daß die . Verunglückten als tot gelten .

Berschüttet . An der Küste von La Coruüa
wurden durch einen Erdrutsch sechs Personen ver ¬
schüttet . Fünf konnten nur noch als Leichen ge ¬
borgen werden , während die sechste lebensgefähr ¬
liche Verletzungen erlitt .

I » Peiping 153 Chinesen erfroren . Die
scharfe Winterkätte , die hier anfangs Dezember
eingesetzt hat , hat unter der Bevölkerung von
Peiping bisher 153 Todesopfer gefordert . Das
Dezember - Minimum betrug minus 22 Grad
Celsius .

Sechs Kinder vom Blitz gettoffen . Samstag \
abends ging über Puchov an der Waag und aus höheres geographischen Breiten . Trotzdem ist . di «
Umgebung ein statter Wirbelsturm , der mit einem ! Temperatur in den Niederungen noch nicht antec
heftigen Gewitter verbunden war . Ein Blitz ging
durch den Rauchfang eines Gebirgsbauernhauses ,
das dem Landwirte Juttk gehört , mitten in das
Wohnzimmer hinein . Sechs um den Tisch sitzende
Bauernkinder , die mit Federnschleißen beschäftigt
waren , erlitten Brandwunden . Im Krankenhaus
wurde festgeftellt , daß die Brandwunden der Kin -

( trächtliche Temperaturgefälle mit der Höhe erhält
der ziemlich schwer sind , namenttich beim 12jäh - in unseren Gegenden unbeständiges W« t -
rigen Paul Jaros , der zur Zeit nicht hött . Der ter mit lokalen Schauern aufrecht , zwi -
Blitz zündete auch das Anwesen an , doch konnte schen denen sich der Himmel vorübergehend aufhei -
das Feuer bald gelöscht werden .

Der Papst erkrankt . Der „ Mafin " berichtet
aus Rom . daß der Heilige Vater sich erkältet hat
imd an einer Bronchitis leidet . Montag abends
bat sich der Gesundheitszustand des Papstes ver -
schlechtert , als er die neuen Botträge der Ponti -
fikal - Akademre der Wissenschaften eröffnete . Die Nordwind , auch in den Niederungen vielfach leichter
Aerzte verordneten ihm Bettruhe . Frost .

„ Wiedersch ' n mit Wie « . - l . Die
„ Deutsche Presse " hat eine Sondernum¬
mer herausgegeben , die sie anläßlich der Anwe -
senheit des österreichischen Bundeskanzlers in
Prag „ Das neue Oesterreich " betitelt . Dott
schrieb auch ein Mitarbeiter übdr sein „ Wieder¬
sehen mit Wien " . Der Mann empfängt gleich bei
der Einfahrt „ Eindrücke vom neuen Wien " , denn
er sieht den Heiligenstädter - Hof , eine der vielen ,
heimlichen und zweckmäßigen Wohnbauten der
ehemals sozialdemokratischen Stadtverwaltung .
Und er kommt auch später darauf , daß es ein
neues Wien gibt , „ Wohnhäuser mit grünen
Gattenhöfen , blumengeschmückten Balkons und
pläffchernde Wasserbassins " und an Stelle der
alten , schnaubenden „ Sekundärbahn " die mo -
derne „elektttsche Schnellbahn " , aber eS geht
ihnt nicht in den Sinn , daß diese Einzelheiten
und viele , viele andere eherne Zeugen an jene
Zett erinnern , da um die Donau noch ein Hauch
der Freihett wehte und Mttlionen Arbetter in
heißer Liebe zu diesem Wien aufschauten . Wir
und mit uns sausende haben es gesehen , „ DaS
neue Wien " und werden niemals die großen so»
zialen , kulturellen und hygienischen Taten ver¬
gessen , die ein weitblickendes Arbettergescklecht
schuf ! Aber wir erinnern uns auch eines „ Wie -
berschens mit Wien " , damals , nach jenen bluff -
gen Febettagen , als aus den prächtigen Wohn -
häusern noch der Rauch stieg und von den Kirch¬
türmen die Maschinengewehre abmonffett wur¬
den , als Verwundete am Galgen starben . Mitt -
ter und Kinder wie Jagdwilh . erschossen wurden .
Menschen , die nichts anderes taten , als das zu
vetteidigen , was sie schufen und wofiir sie wirk¬
ten , wurden niedergemetzM und ttngekerkett .
Das war auch ein Wiedersehen mit Wien ! Und
uns beschäftigt das mehr , als die „ blendende
Kärntnerstraße " und der „wiedereingefühtte tra -
diffonelle Ball der Stadt Wien " . Vielleicht wird
den Herren nicht ganz wohl zu Mute sein , denn
es ist manches anders gekommen : die österrei¬
chischen Arbetter find ihrer Sache bis auf wenige
Abtrünnige treu geblieben und Watten auf ein
Wiedettehen mtt jenem Wien , das sie so heiß
geliebt , für das sie gekämpft und geblutet haben
und von dem der Reisebettchterstaüer anscheinend
nichts zu wissen scheint . Wir fürchten sehr , daß
unser Wiedersehen mit jenem Wien die „Deuffche
Presse " weder zur Verwendung eines besseren
PapierS , noch zur bildlichen Darstellung veran -
lassen wird .

Neugeborenes Kind im Handkoffer erstickt .
Aus Ellbogen wird unS berichtet : In der Ortschaft
Stelzengttm im Bezirke Elbogen gebar dieser

Hundertprozentiger Krlcgslnvalidc entflicht ' « ääsä
- > netgt sich seinem Ende zu . Am Montag wurden

' die letzten Plädoyers der Verteidiger gehalten . Die
' Geschworenen ersuchten den Gerichtsvorsitzenden ,

,s
I ihnen das genaue Datum bekan ' ittzugeben , wann
'

sie zu der Beratung einberufen würden , und die

mitbringen . Der Gettchtsvorsitzende teilte ihnen
mit , daß die Gepflogenheit in Frankreich andere
seien als in Amerika . Die Geschworenen würden

züsammenberufen werden , um Beschlüsse zu fas¬
sen , nicht aber , um im Justizpa¬
lais zu schlafen . Ihre Beratungen
könnten , wenn sie sich beeilen , binnen 24 Stun¬
den beendet sein .

Der GraSlitzer Polizei entwischt . In Graslitz
wurde wegen des Verdachtes des Besitzes eines ge¬
fälschten Reisepasses der 34jährige angeblich ita -

ltenische ( . ' Migrant Johann P l a t p e r angehalten .
Der Genannte flüchtete nach seiner Anhaltung aus
dem Polizeiwachtzimmer . Als er vom Stadtwach »
mann und einem Privatdetektiv verfolgt wurde , be -

j nützte er die Schußwaffe . Die Waffe ttägt er weiter
bei sich. Bei einer eventuelle » Anhaltung muß größte

t Vorsicht beobachtet werden . Meldung über seine
i eventuelle Anhaltung ist sofott an die Polizeidirek -
' tion in Prag zu erstatten .

Der Erdrutsch des Ofener Festungsberges setzt
sich fort . Die geologischen Untersuchungen Hecken

ergeben , daß die Bewohner einer Reihe von Häusern
wahrscheinlich delogiert werden müssen , da Einsturz¬
gefahr besteht . Der Erdruffch reicht in eine Tiefe
bis acht Meter . Ein Haus hat sich, wie die vor¬

genommenen Messungen ergaben , um 8 Zentimeter
verschoben .

Lawinenunglück im Zugspitzen gebiet . Wie aus

Pattenkirchen gemeldet wird , wurden Dienstag mit¬

tags zwischen Schneefernerhaus . und Knorrhütte drei

Skiläufer durch eine Lawine verschüttet . Einer - von

ihnen konnte sich noch selbst befreien , während die
beiden anderen noch unter den Schneemassen liegen .

Tschechoslowakischer Kahn havariert . Im Hafen
von Neusalz ereignete sich Dienstag vormittags ein

Schiffsunfall . Ein tschechoslowakischer Kahn hava -
rierre und bekam ein großes Leck. Der Kahn mutzte
sofott nach dem Hafen abgeschleppt werden , wo das

Wasser ausgepumpt wurde . Die Fracht , die aus

Sojaschrot bestand , wurde umgeladen , hat jedoch in¬

folge des Eindringens des Wassers zum Teil Scha¬
den gelitten / Der Schiffskahn befand sich auf der

Fahrt von Hamburg nach der Tschechoslowakei .
Sprung in die 7,iefe . Aus einem Fenster des

2. Stockwerkes des BezittSkrankenhauses in Pardu¬
bitz ' stürzte sich der 55fäbtttze ' J/lksikitSdNtS Par¬
dubitz in selbstmörderischer Absicht herab und war

auf der Stelle tot . Die Ursache seiner Tat ist noch
nicht festgestellt worden : es ist möglich , daß er wegen
seiner Krankheit Selbstmott » verübt hat .

Alte Photohändler dürfe « weiterhin Amateur¬
aufnahme » entwickeln « nd kopieren . Dieser Tage
fanden im Handelsministerium unter dem Vorsitz des

Sektionschefs Dr . Dvokak Verhandlungen zwi¬
schen den Vertretern der Photographen , der Photo -

Händler und der Drogisten statt , um den alten Streit

beizulegen , ob die Photohändler und Drogisten auch
Amateuraufnahmen zur Ausarbeitung übernehmen

| dürfen . Seit durch das Gesetz 140/26 das Photo¬
graphengewerbe zu einem handwettSmäßigen er¬
klärt , d. h. an einen Befähigungsnachweis geknüpft
wurde , laufen die Photographen gegen die Händler
urck Drogisten Sturm , die Amateuraufnahmen zum
Entwickeln urck zur Herstellung von Bildern über¬
nehmen . während die Drogisten wiederum sich durch
Anzeigen bei der Gewerbebehörde revanchieren , wenn

Pbotographen dem Photoamateur Chemikalien oder
Photomäterial verkaufen wollen. , - . Nach langen Ver¬
handlungen einigten sich nun beide Parteien auf
ein Kompromiß , wonach jene Phowhändler und Dro¬
gisten , di « vor dem Inkrafttreten des Gesetzes ,
140/26 faktisch Photoarttkel verkauften , auch weiter¬
hin Aufnahmen für Amateure entwickeln und
kopieren können . Vergrößerungen
find jedoch ausschließlich den berufsmäßigen Phow -
graphen Vorbehalten . Di « Erlaubnis , Amateur »
photos zu entwickeln und zu kopie ' ren , soll auch noch
jenen Peffonen zugestanden werden , die bi - Ende
1929 in einem Photogeschäft in der Lehre oder in
der Praxis standen . Mit den weiteren Verhand -

i lungen wurde das Handelsministerium bettaut , das
die Abmachungen unter Hinzuziehung der Inter¬
essenten genau stilisieren wird .

Sttenger Frost auf den Bergen . Die Lustdruck -
vetteilung . bedingt einen andauernden Luftzuftuß
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Hundert Prozent Dividende . Die englische
Woolworth - Wareuhaus - Gesellschast verteilt . in

diesem Jahre an die ordentlichen Aktieninhaber
eine Gesamtdividende von 100 Prozent , gegen «
über 80 Prozent im vergangenen Jährt .

„ dllr tot wein Seliger noch nie im Traum

^ schienen " .

ft Er wird schon wissen , warum “ .

DIR U ZU PFINGSTEN 1131 IN

BODENBACH

1wird auch mit zur SchaNze marschieren und ' dort
während des Springens spielen .

Die SALI am Bundeswinterspirtfest ! Frei¬
tag . den 81 . Jänner , . findet eine Vorbereitungs¬
sitzung des Internationalen Wintersportausschusses
im „ Volkshaus " JoachimSthal statt , an welcher die
Kreiswintersportwarte des Atus und der DTJ teil¬
nehmen werden .

Ein schönes Festabzeichen ist fertiggestellt . Aus
rotem Holzdreieckchen ( Atus - Dreieck ) ist rin Ski¬

springer , das Datum und St . JoachimSthal einge -
preßt . Tausende werden schon vor dem Feste dieser
Abzeichen tragen und sichtbare Werber für die große
Arbeiter - Wintersporweranftaltung sein . Pauschalkar¬
tenbezieher erhalten daS Festabzeichen mit der Fest¬
schrift auf Bestellung zugeschickt. Auch die Bezieher
der Sonntagsfestkarte erhalten das Abzeichen , da
dieses als Festausweis Gültigkeit besitzt .

DaS Festplakat wird in der Karlsbader Partei¬
druckerei „ Graphia " hergeftellt und hiezu ein moder¬
ner Linolschnitt eigenS angefertigt . Die „ Graphia "
besitzt bereits zahlreiche Linolschnitt « für gute Winter¬
sportplakate, - welche an alle Atus - Bereine geliefert
werden können ( die verwendeten Klischees sind als

Wintersportplakate vorhanden ) .
DaS Springe « a » s der Ra « »

schererbschanze wird das Piel

Hunderter . Nichtsportler " sein .
Gemeinsam mit tausend Ar -
beiter - Dintersportlern werden

aste Zuschauer beim BundeS -
wintersportfest auf ihre Rech -
nüng kommen . Der SchaN «
zenrekord wurde im Vor¬
jahr vom Genoffen Held
( Abertham ) mit 6 4 Me¬

tern aufgestellt . Die Schanze
wurde auSgebaut und ist noch weiter ausbaufähig .
Derzeit sind Sprünge bis zu 60 Metern

möglich ; das genügt für Urbetterwintersportler , das
andere Lberlaffen wir den Profis .

Die letzte Meldung ! Der 7. Kreis ( Trau¬
te n a u ) meldet soeben seine Wettkämpferdelegation
14 Wettkämpfer aus dem Riesengebirge . Diese Ge¬

noffen werden mittels Autobus die lange Reise an¬
treten . '

Bundcswintcrsporticst in st JoadUmsthal
am 1. and 2. Feber 1936

Mord in Brünn . In einem Brünner . Hotel
ermordete Dienstag um halb 18 Uhr der ehemalige
Molkereiinhaber Franz Krumpschmidt aus Auspitz
seine 25jährige Geliebte Anna Burian . Die un¬
mittelbare Ursache dieser Tat war ein heftiger
Streit in Geldangelegenheiten . Krumpschmidt
wurde verhaftet und in die Polizeihaft eingeliefert ,
wc er verhör - wird . Die Leiche der Burian ist
in das Institut für gerichtliche Medizin überführt
worden .

Tödliche Schüsse im Gerichtssaal . Als Mon¬

tag nn Bezirksgericht von Chicago der Rich ,
ter Prystalski den Antrag des Anwaltes John
Keogh , der kürzlich einen Zivilprozeß gegen eine

Versicherungsgesellschaft um eine Summe von
zwei Millionen Dollar eingeleitet hatte , a b «
wies , zog der Anwalt plötzlich eine Pistole und
feuerte mehrere Schüffe ab . Der erste Schutz
rötete den gegnerischen Anwalt
Tann schoß Keogh zweimal auf den Richter
Die Schüffe verfehlten aber ihr Ziel . Schließlich
gelang es den Gerichtsdienern , den gewalttätigen
Anwalt niederzuschlagen und zu überwältigen .

Der Sohn Mussolini - , Vitiorio , ist nur
durch einen Zufall der Todesgefahr entronnen ,
als das Flugzeug , auf dem er sich an dem Bom¬
bardement des Berges Amba Aradam beteiligte ,
von Geschaffen der Flugzeugabwehrgeschütze ge¬
troffen wurde . Eines der Geschofle explodierte
inmitten des FluzeugeS und beschädigte nicht nur
das Flugzeug , sondern auch das Maschinengewehr .
Der Flieger blieb unverletzt und konnte mit
großer Mühe den Flugplatz erreichen . Auch die
übrigen Flugzeuge wurden getroffen .

USSR in Hellmitteln fast autark . Die Zahl
der Heilmittel , die die Sowjetunion noch bis vor
kurzem aus dem Ausland einführen mußte ,
nimmt nunmehr immer mehr ab . Bis auf einige
wenige Spezialpräparate stellt die pharmazeu¬
tische Industrie der Sowjetunion jetzt alle Arz¬
neimittel in genügenden Mengen selber her . Das
für die Behandlung von Zuckerkranken unentbehr¬
liche Insulin wird neuerdings in der USSR pro¬
duziert . Die Einfuhr von RhizinuSöl und Kam¬
pfer konnte gleichfalls eingestellt werden . Aspirin ,
Lebertran , Salizylnatrium , Jod , Bromsalze , Gly¬
zerin usw . werden in gwßer Menge in hiesigen
Betrieben erzeugt .

» Gemeinnutz geht vor Eigennutz " . . Im Pa -
last - Hotel in Mannheim erschoß sich der Gaukas «
sierer des GauS Mittelrhein der NSDAP , der
wegen Unterschlagung von 57 . 000 Matt Partei¬
geldern flüchtig geworden war .

Die australische « Millionen . Es scheint sich zu
bewahrheiten , daß ein von 148 Erbberechtigten an¬
gestrengter Prozeß über eine Millionen - Erbschaft
aus Australien tatsächlich zugunsten dieser nach 50 *

jähriger Dauru . entschieden Morden . . ist . . LmLtzchW
1886 verstarb . in . Australien , . ein gewisser Leopold
Weißberger unter Hinterlassung von 150 Millionen
Pfund . Es haben sich sofort Hunderte von Leuten
im alten Oesterreich - Ungarn gemeldet und ihre An¬

sprüche geltend gemacht . Die australischen Gerichte
haben alle diese Ansprüche nachgeprüst ; eine Anzahl
der Erben ist in diesem halben Jahrhundert verstor¬
ben . Die Anwälte , die sich mit diesem Riesenerbe
beschäftigt haben , haben jetzt die Nachricht bekom¬

men , daß 143 Verwandte des Verstorbenen als erb¬

berechtigt anerkannt worden find . Sie werden zwar
nur die Hälfte des ungeheuren Vermögens erhalten ,
da die andere Hälfte für die Prozeßkosten ausge¬
geben worden ist , aber auch das genügt noch , um sie
sämtlich steinreich zu machen .

Ruisischer Emigrant alS dreifacher Mörder .
Die Parffer Polizeibehörden verhafteten am Montag
abends in Paris den 34 Jahre alten russischen Emi¬
granten Boris Guzuljakoff , einen ehemaligen
zaristischen Offizier , der vor einer Woche unweit der
Stadt Dijon einen dreifachenMordauf einem

landwirtschaftlichen Gut verübt hat . Er arbeitete in

diesem Rayon als landwirtschaftlicher Arbeiter .

Guzuljakoff erklärt «, die Morde auS Raubabsichten
verübt zu haben . Die 3500 Franken , welche er nach
dem dreifachen Morde an sich nahm , verpraßte er in

Paris .

Planwirtschaft für die Glasindustrie ?
Ein neues Betätigungsfeld für die Gewerkschaften

In der Gesetzessammlung vom 9. Jänner [ sten Teiles dar , weil die bisherigen Bestimmun -

Wlnter ohne Not

Es sibt in diesem HuNgerwinterauch Menschen ohne Sorgen . Die Oberklaffen unterhalten sich
bei Wintersport und beim AnbM der Rekordleistungen . In St . Moritz bereitet sich eine große
Zahl internationaler -Eiskunstläufer und - Läuferinnen auf die kommenden großen Westkämpf « vor .
Hier sieht man ( von links ) die - schwedische Meisterin Vivianne Hulihkn , das Meisterpaar Marie
Herber und Ernst Baier sowie die Engländerin Gweneth Butler in einer llebungspause .

I . I . ist eine Regierungsverordnung erschienen
Mch^WWtijjWrisch ^
- in der Glaserzeugung * , welche bis zum 31 . De¬

zember 1940 Gültigkeit hat . Es ist dies eine

Maßnahme , welche nicht nur große Bedeutung
für die Glasindustrie unseres Staates hat » son¬
dern auch allgemein Jntereffe erregen dürfte .

Die Regierungsverordnung gliedert sich in

drei Teile , wovon der erste

die Regelung der Produktionsver ¬

hältnisse in der Glasindustrie

behandelt . Nach den Bestimmungen dieser Ver¬

ordnung bedürfen Betriebe , welche schon länger
als drei Jahre stillgelegt sind , der ausdrücklichen
Genehmigung für die Wiederaufnahme der Pro¬
duktion . Andererseits müssen aber auch Betriebe ,

welche ihre Produktionsverhältnisse verändern

wollen , und zwar in der Form , daß sie die Erzeu¬
gung von Glasartikeln beabsichtigen , welche sie

bisher nicht erzeugt haben , ebenfalls die Zustim¬
mung der Zentralstellen einholen .

Der zweite Teil der Regierungsverordnung
enthält wichtige Bestimmungen für die

Bildung von Zwangsyndikaten für

die einzelnen Wirtschaftszweige
der Glasindustrie ,

sofern eine Mehrheit von 70 Prozent der Erzeu
ger in diesen Wirffchaftszweigen für die Bildung
einer solchen Jntereffenorganisation vorhanden
sind . Hiebei wird in der Verordnung selbst jener
Aufgabenkreis angeführt , welchen ein solches
Syndllat zu erfüllen hat , indem demselben das

Recht zusteht : Dafür zu sorgen , daß alle Mit¬

glieder den Umfang ihrer Produktion und ihres
Absatzes und auch anderen zur Erfüllung ihrer
Aufgaben notwendigen Umstände evident halten ;
mit Rücksicht auf den In - und Auslandsmarkt zu

bestimmen , auf welche Weise der höchstzulässige
Umfang der Produktion und des Absatzes einzel¬
ner Glasgattungen festzustellen ist , auf dieser
Grundlage , die ErzeugungS , und Absatzquoten
der einzelnen Mitglieder festzusetzen und die

Grundsätze für Fälle einer Ueberschreitung oder

Unterschreitung dieser Quoten zu beschließen .
Ferner fällt in den Aufgabenkreis der auf

diese Weise zu schaffenden Zwangssyndikate : Den

gemeinsamen Verkauf zu beschließen , Absatzkondi¬
tionen und Absatzmodalitäten festzusetzen , Ver¬

kaufspreise zu regeln , Zahlungskonditionen zu be¬

stimmen . Für Erhaltung und Erhöhung des Ex¬
ports zu sorgen , in entsprechender Weise daS Ver¬

hältnis zwischen dem Jnlandsabsatz und dem Ex¬
port zu regeln und auszugleichen . Für die not¬

wendige Vereinfachung hinsichtlich der Gattungen
und Qualitäten der Erzeugniffe zu sorgen , Maß¬
nahmen zur Hintanhaltung von wettbewerbs¬
widrigen Handlungen W ergreifen , insbesondere
zur Verhinderung einer unlauteren Preissenkung .

Dieser Teil der Regierungsverordnung ist

neu und stellt eine notwendige Ergänzung des er -

beider Vertragsparteien für die Arbeiter und An¬

gestellten schlechtere Bestimmungen , als sie der

Kollektivvertrag enthüll , nicht vereinbart werden

dstrfen .

Ferner enthält die Verordnung Bestimmun¬
gen über die Errichtung eines Kollegiums
für Glaserzeugung beim Handels¬
ministerium , welches sich parttätisch aus Vertre¬
tern der Arbeiter und Angestellten zusammen¬
setzt. Der Aufgabenkreis dieses Kollegiums er¬
streckt sich auf die Verhandlung von Angelegen¬
heiten der Glaserzeugung , auf Berichterstattung
der einzelnen Organisationen der Glasindustrie
sowie Regierungskommissäre über den Stand der

Produktion , des Absatzes und der Beschäftigung .
Ferner hat derselbe Gutachten über Produktions¬
und Absatzverhältnisse in den einzelnen Zweigen
der Glasproduktion auszuarbeiten , die L o h n -
und Gehaltsverhältnisse inder

Glasindustrie in Evidenz zu
halten , auf die Einhaltung der Kollektivver -

träge hinzuwirken und bei Abschluß solcher Ver¬

träge sowie bei der Aufrechterhaltung und Erhö¬
hung der Beschäftigung mitzuhelfen .

Diesx . Regierungsverordnung stellt den er¬

sten Versuch einer planmäßigen Regelung der

Wirtschastsverhältniffe eines Industriezweiges
dar , wobei festzustellen ist , daß der Arbei¬

ters chaft gerade bei derRege -
lungder wichtigsten Wirtschafts¬
angelegenheiten noch eine sehr
mangelhaft « Vertret ungei p -

geräumt worden ist . Trotzdem soll durch
diese Feststellung aber durchaus nicht die Bedeu¬

tung dieser Verordnung vermindert werden .

Die erste Grundlage für die Herbeiführung
einer Ordnung und Beseitigung aller jener Män¬

gel , welche große wirtschaftliche Schäden für die

Glasindustrie und die Arbeiterschaft derselben in
den letzten Jahren zur Folge - hatten , - ist - durch-
diese RegierMgßvMrdnMg SeMaMn , . ES - wird . . .
nun Aufgabe der Äkbeittrschaft fem „ ^ dähin zu
"wirken , daß' öie llnternehiner der einzelltien Wirt -

chaftszweige in der Glasindustrie , die durch "die

Verordnung gebotenen Möglichkeiten zur plan¬

mäßigen Gestaltung der Wirtschaftsverhältnisse
auszuschöpfen und dadurch die Voraussetzungen
für eine Besserung der Produktionsverhältnisse
sowie deS Arbeitsmarktes zu schaffen . Für die Ge - .

werkschaften wird dadurch ein neues und

verantwortungsvolles Betä -

tigungsfeld erschlossen , wobei es notwendig
sein wird , daß auch die Arbeiterschaft erkennt ,

welche Bedeutung dieses Arbeitsfeld auch für ihre

Existenzverhältnisse erlangt . g. n.

AUE
UNDALLES FÜR DEN

Fahrtennätzig « « -
gen . Eine Ermäßi¬
gung für Einzelfah¬
rer konnte bisher
nicht erwirkt wer¬
den . Teilnehmer ,

welche - über 800
Kilometer Fahrt zu »
cücklegen ( Hin - und
Rückfahrt ) , bewer¬
ben sich um Rund -
re i s ebillettS .
Die Wintersportler
deS Riesengebirges
z. B. , welche 785
Kilometer zu bewäl¬
tigen haben , genie ¬

ßen mit Rundreisebilletts 38 Prozent Fahrtermäßi¬
gung und zahlen 160 K£ . Tine besondere Regelung
wird der Autobusverkehr Schlackenwerth —
JoachimSthal erfahren . Weisungen werden dirett
durch die Staatsbahndirektton PilsAi ausgearbeitet
und später veröffentlicht . ES dürften weiter neben
dem Sportsonderzug Karlsbad —JoachimSthal direkte
Sportautobuffe Karlsbad —JoachimSthal zu einem
verbilligten Fahrpreis ( 8 Kt , Hin - und Rückfahrt )
eingeschoben werden .

Wer muß schon am Freitag da sein ? Nur die
Abfahrtsläufer sowie die Teilnehmer an dem
kombinierten Lauf , zu welchem der Ab¬
fahrtslauf zählt . Die Teilnehmer an den Langläu - ,
fen kommen SamStag vormittags zurecht , sie müssen
aber mindestens um 12 Uhr in Joachrinsihal ' sein .
Damit soll jedoch nicht gesagt sein , daß Gäste am
Freitag , oder früher unerwünscht wären .

Die Teilnehmer an den Mannschaftsläufen star¬
ten Sonntag früh um 8 Uhr . Die Mannschaften be¬

stehen aus vier Läufern oder Läuferinnen ; drei müs¬
sen geschloffen durchs Ziel gehen . Es sind bereitS
Kreis - , Bezirks - und VcreinsmaNnschaften gemeldet .
Die Wettkampfleitung rechnet mit 40 Mannschaften .

. Eine Grenzlandkundgebung findet Sonntag
vormittags statt . Vorher wird die bekannte Berg¬
kapelle St . JoachimSthal ein Konzert geben , welches ,
wie die Ansprache des Abg . Genossen Taub ,
mit Lautsprechern übertragen wird . Die Bergkapelle

S
pn über den Numerus clausus für die ÄlaSindu -

txie >,M als uvzulsiygjW für die Durchführrmg
durcsigreifender Maßnahmen zur Beseitigung , der
Wirtschaftsanarchie erwiesen haben . Es wird nun

dadurch die Plattform für geregelte Verkaufsver¬
hältnisse geschaffen . Von besonderer Wichtigkeit -
für die Industrie ist eine Bestimmung in der Ver -

ordnung , wonach die Organisation
( Syndikate ) Don d e n z u st ä n d i -

gen Behörden mit der Durchfüh¬
rung von Ein - und Ausfuhrmatz -
nahmen in ihrem Zweig betraut

werden kann .

Der dritte Teil dieser Verordnung be¬

handelt

die Verbindlichkeiten
der Kollektivverträge ,

welche automatisch bei der Gründung eines

Zwangssyndikates für « inen Wirtschaftszweig der

Glasindustrie für sämtliche Mitglieder eintritt ,
wobei ausgesprochen wird , daß ohne Zustimmung
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■ Spielpla » de » Deutschen Theaters . Mittwoch 8 :
DaSkleineBezirkSgerich t . B 2 . —Don¬
nerstag halb 8 Uhr : Eine Rächt i n V e n e -
dig . C 1. — Freitag 8 Uhr : W a l l e n st e i n.
D 2. — SamZtag halb 8 Uhr : Der junge
Herr R tn i , - rstaufführung , C 2. —

Wochcnspielplan der « leinen Bühne . Heute .
Mittwoch . 8 Uhr : DerandereRapo -
l e o n, Bankbeamte II und freier Verkauf . — Don¬
nerstag 8 %: DasunbekannteMäd -
chen , volkstümliche Vorstellung . — Freitag 8 : Die
Dame mit den Türkisen . Theaterge¬
meinde des Kulturverbandes und freier Verkauf . —
Samstag 8 : Di ' Dame mit den Türki¬
sen . —

Spow -Spiel- Xocperpftege
Einheit im schweizerischen
ArbeiterfuBball

In Bern fand eine Konferenz zwischen den
Vertretern des SaruS ( Unterverband Fußball )
und der Vereinigung schweizerischer Arbeiter -
Fußballvereine ( Rot - Spon ) zum Zwecke der Wie¬
derherstellung einer einheitlichen Arbeiterfutzball -
bewegung in der Schweiz statt . In alle » organisa¬
torischen Punkten wurde eine Einigung erzielt . Ge¬
mäß den Verhandlungen zwischen dem Satus und
der KG . für rote Sporteinheit trat die Vereinigung
mit allen ihren Vereinen am 1. Jänner 1936 dem
SatuS bei . Die begonnenen Meisterschaften der bei¬
den Verbände werden noch getrennt zu Ende ge¬
führt . Nur die beiden Meister treffen sich dann 5U
einem Entscheidungsspiele . Mit 1. Juli 1936 geht
die Bereinigung mit ihren Regionalberbänden end¬

gültig im Unterverband Fußball des Satus auf .
Mit Beginn der Serie 1936/37 werden wahr¬

scheinlich alle Klubs im Sinne einer Uebergangs -
periode in jener Klasse belassen , in der sie derzeit
spielen und . wo nötig , zwei Abteilungen in einer

Gruppe bilden . Endgültig über alle diese und an¬
dere Fragen wird eine im Juli 1936 stattfindende
Delegier ^enversammlung entscheiden .

Ein EinheitS - Städte - Match fand
als Auftakt des Eintrittes des Rot - Sport in
den SätuS in Zürich statt , das die SatuS -

Fußballer nach einem technisch schönen Spiel mit
6 : 1 ( 3 : 0 ) gewannen .

Zur Absage der Russen

Wie schon kurz berichtet , hat der russische Reise »
»eiter Chartschenko am Montag spät abends von

Varis auS die Spiele in Prag abgesagt . Wie dre

l

Plötzlicher Tod eine - belgischen Funktionärs i «

Arbeiterfirhball . Der belgische Arbeiterfußball wurde

in sehr empfindlicher Weise durch den plötzlichen Tod

des Genossen Glineur , Provinzialsekretär von

Phon zwischen Prag , Paris und Moskau funktionierte
sozusagen in Permanenz . Aber der Reiseleiter der

sowjetrussischen Expedition in Frankreich war gegen

eine Austragung unter obigen Umständen und gab
die Absage . Wenn noch festgestellt wird , daß der

tickechi ' chbürgerliche Prager Gau tat , » wa - mir

möglich " war , so kann man ermessen , wie groß

sein Schmerz nun ist .

Da nun mit den Ruffenspielen sobald nicht mehr

zu rechnen ist . gab Moskau denhiesitzen Bürgerlichen

eine Hoffnung : eine Tournee im heurigen Sommer

durch Rußland . . .

tschechische Sporttzreffe mitteilt , erfolgte die Absage

wegen Verlehiingen von vier Moskauer In¬

ternationalen , und zwar Akimow ( Tormann ) , A.

Starostin ( Verteidiger ) , Smirnow ( Mittelstürmer )

und Pawlow ( Verbinder ) sowie von zwei Reserve¬
leuten .

Die Verhandlungen , welche am Montag der

Auszeichnung eines Prager ArzteS . Der Ver¬

band österreichischer Zahnärzte hat im Rahmen eines

von ihm veranstalteten Wettbewerbes wiffenschast -

licher Arbeiten auf dem Gebiete der Zahnheilkundr
dem Prager Zahnarzt MUDr . Alfred KrauS

für Arbeiten - über eine neue Methode der Wurzel¬

behandlung einen Preis zuerkannt .

Seidenwaren um 60 . 000 Ki gestohlen . Der 82 -

jährige Schneider Rudolf Grünwald aus Bievnov ,
der gestern verhaftet werden konnte , hatte eine Zeit -
lang seine Schneiderwerkstatt mit einem ganzen La¬

ger gestohlener Swffe betrieben . Die Kammgarn -

Konfektionsfabrik Matador A. - G. in Wysotschan
hatte dieser Tage die Anzeige erstattet , daß ihr aus
dem geschloffenen Magazin eine Menge Ballonseide .
Gummimäntel , Blusen etc . entwendet worden sei ;
nachdem sich der Verdacht auf Grünwald - geleßkt
hatte , ergab eine Haussuchung bei ihm da - über¬

raschende Ergebnis , daß er ein ganzes Warenlager
der Firma Matador im Werte von 60 . 000 Ki in

seiner Werkstatt hatte . Die Ware , die sonst hätte
nur auf einem Lastwagen fortgeschafft werden kön¬

nen , hatte er durch ein nur mit Papier verklebtes

Fenster , das von seiner Werkstatt in daS Magazin
der Firma führte , herübergeschafft .

Selbstmordkandidat zündet die Wohnung an -
Der 81jährig « Dachdecker Wladimir Pokora aus
Bkevnov schnitt sich gestern in der Wohnung seiner
Mutter die Adern der linken Hand auf . worauf er
die Wohnung in Brand steckte . Doch konnte das

Feuer vor dem Eintreffen der Feuerwehr gelöscht
werden ; Pokora . der sich eine zehn Zentimeter lange
Schnittwunde beigebracht hatte , wurde auf die Klinik
Schlaffer und , ' da er Anzeichen von Geistesverwir¬
rung zeigte , von hier in die Landesirrenanstalt ge¬
bracht .

ArbeitSnnfall . Der 48jährige Schlosser Josef
Kodet aus Koschirsch fiel gestern während einer Ar¬
beit in der Koschirscher Remise von der Leiter auf
den Betonfußboden , wo er mit einer schweren Ge¬

hirnerschütterung liegen blieb . Da niemand Zeuge
des Vorfalles war , blieb er etwa eine Stunde be »

wutztlos liegen , ehe ihn die Rettungsgesellschaft aus
die Klinik Jirasek brachte .

Kinderparadies . Arff Grund einer Verein¬

barung zwischen der Polizeidirektion und dem Zen .
tralamt für Jugendfürsorge in Prag wurden eine

Reihe von Straßen in der Prager Peripherie für dir
Zett von 3 bis 7 Uhr nachmittags für den Verkehr
gesperrt und den Kindern ausschließlich zum Rodeln

überlassen ; so die Gerstnergaffe in Holleschowitz , ein
SDetl der Primatorenstraße und Lindnergasse in Lie¬

ben . die Rostislav - , HavltLek - und Kollärgaffe in

Zijjkov , die Tolstoigaffe in BrZobice , sowie zahl¬
reiche Straßen in Prag XIV bis XIX und in
Dejvice .

Tragödie eines kleinen Beamten
Opfer seiner Schulden

Prag . Der 35jährige Gerichtskanzlei -Ofstziäni
Johann Erhärt genoß mit Recht den Ruf eines
absolut ehrenhaften und anständigen Menschen . Er

hatte sich redlich im Laufe langer Jahre durch die

Hungerentlohnungen der niedrigsten Gehaltskate ¬

gorien hindurchgedarbt nd hatte es sogar fertigge ¬

bracht , einige Kronen beiseite ^ u legen . Bor drei Jah ¬

ren heiratete er und zahlte nun pünktlich die Raten
auf seine Wohnungseinrichtung ab . Das ärgste schien
überstanden , denn der Kanzleioffiziant . der dem hie ¬

sigen Sttafbezirksgericht zugeteilt war , bezog hereits
1060 KL, was zwar nicht viel ist . aber immerhin
fast das Doppelte seines Anfangsgehalts .

Da kam die Katastrophe , die die bescheidene
Existenz dieser Familie zerstörte . Gestern wurde der
Schlußakt dieser Tragödie vor dem Strafsenat
Waldmann zu Ende geführt , vor welchem
Joh . Erhärt wegen deS Verbrechens des
Betruges angeklagt war . Wegen Mittäterschaft -

saß neben ihm auf der Anklagebank sein Freund Karl
Jan da . ehemals Privatbeamter .

Wie wurde Johann Erhärt , dieser bescheidene ,
sparsame und ehrlich « Mensch auS seiner Bahn ge ¬
worfen ? Allzu große Hilfsbereitschaft und Der «
trauensseligkeit führten das erste Malheur herbei .
dqs . tzam » all «^weiteren . msitz sich zog . Sxhar » ft er
vurg fei tm für m ehr e re Kolk egen , die
sschsik fchststrek Geldverlegknhetk befaüdnr «nst Geld -
Verleihern in die Hände gefallen waren . Die Bürg ¬
schaft kam ihm teuer - u lsthen . Die Kollegen konn ¬
ten zum Fälligkeitstag nicht zahlen , es gab Skan ¬
dale . Disziplinierungen und Suspendierungen und
die Wechsel wurden nun dem unvorsichtigen Bür ¬
gen zur Zahlung präsentiert . » Es war «in hoher
Bettag . eine Summe , die für die bescheidenen Ein «,
künfte des Kanzleioffizianten untragdar war . Die -
Sache nahm den üblichen Verlauf . Erhärt suchte ver ¬
zweifelt nach einer Möglichkeit , die schwere Lücke in
seinem Budget zu stopfen . Es ist die sattsam bekannte
Mechanik solcher Fälle , daß der verzweifelte Schuld - ,
ner stets ein neues größeres Loch aufreißen muß . Vmr
das alte zu stopfen — bis zum traurigen Ende .

In seiner Rotlage fand Erhärt einen Helfer in
dem Mitangeklagten Karl Jan da . der sich erböttg
machte , ihm bei der Beschaffung des Kredits an die
Hand zu gehen . Tatsächlich erwirkte er ihm auch bei
einer gewissen Darlehenskasse ein Darlehen von
2500 KL, wovon aber der Schuldner nach Abzug
verschiedener » Gebühren " und im voraus abgerech ¬
neter Zinsen uur 1910 KL ausbezahlt bekam . Da
diese - Darlehen aber nicht binreichte , vermittelte
Janda von zwei weiteren Geldgebern noch je 6000
KL. ( Wieviel Erhärt in diesen Fällen tatsächlich aus ¬
gezahlt erhielt , ist nicht bekannt . )

Die ganzen langwierigen Vorverhandlungen ,
wie sie solchen Darlehensgewährungen vorangehen ,
führte Karl Janda . Er legte den Geldgebern
auch amtliche Bestätigungen des
Bezirksgerichtes vor , daß der Gehalt deS
Darlehenswerbers Erhärt nicht durch Gehaltspfän ¬

dungen belastet sei . Diese Bestättgungen erwiesen sich
später durchwegs als gefälscht . Diese
Fälschungen gehen zu Lasten JandaS , der
als berufsmäßiger Darlehensver¬
mittler bei der Kanzleibeamten «
sch aft des Bezirksgerichtes
offenbar ständiger Gast war . Dies
läßt sich wenigstens daraus schließen , daß er , wie
die Anklage feftstellt , noch neun weite¬
ren Kanzleibeamten mit Hilfe sol¬
cher Fälschungen Darlehen vermittelte . Es dürfte
Janda also nicht schwer gefallen sein , gelegentlich
die amtliche Stmnpiglie des Gerichtes zu mißbräuch¬
lichen Zwecken zu entlehnen und die erwähnten
fälschlichen Bestättgungen zu fabrizieren .

Die Sache flog dadurch auf , daß ein miß¬
trauischer Geldgeber sich persönlich bei dem
Gericht erkundigte , als eine Ratenzahlung ausblieb .

Hiebei stellte sich heraus , daß Karl Janda
sämtliche Wechsel zur Sicherstellung als Bürge
unterzeichnet hatte , wobei er sich aber
als Ernst Janda unttrschtteb und
gleichfalls als Gerichts beamten
bezeichnete . - Dieses Manöver war nicht schlecht auS -
gedacht , denn bei dem Gericht war tatsächlich ein

Uvsi| LiM^<z. pNSostollt » der , aber mir dem - Angeklag¬
ten Karl Janda nichw ^zü tun hat und von dertzan -
zest Sache nicht dar mindeste wußte . ' ES war also ,
abgesehen von der Fälschung der Bestättgungen , auch
der Name eines unbeteiligten Dritten mißbraucht
worden .

Die Staatsanwallschaft erblickte in dieser An¬
gelegenheit ein wohldurchdachtes gemeinsame - Kom¬
plott Erharts und JandaS , obwohl Erhärt beteuerte ,
nicht das mindeste von der ganzen Sache zu wiffen
und die Verschaffung des Darlehms vollkommen
Janda überlassen zu haben . Trotzdem saß er von
Juni bis Oktober in Untersuchungshaft .

An der Schuld Jandas war nicht zu zweifeln
und dieser bekannte sich denn auch voll zu den Be¬
schuldigungen der Anklage . Janda verbüßt gegen¬
wärtig eine achrmonattiche Kerkerstrafe , ist also
sicher kein Ideal der Makellosigkeit . Es mutz aber
zugestanden werden , datz er bei der Verhandlung
nach Kräften bemüht war , alle Schuld auf sich zu
nehmen und Johann Erhärt zu entlasten , wo ei nur
anging . Da aber Erhärt ttotzdem überführt wurde ,
datz er bei einer Gelegenhett die Identität des
Karl Janda mit dem ahnungslosen Ernst
Janda bestätigt «, wodurch der Gläubiger in
Irrtum geführt wurde , wurde er wenigstens in
einem Punkte der Anklage schuldig erkannt
und zu fünf Monaten Kerker ver¬
urteilt . DieSttafe ist bedingt auf drei
Jahre .

Karl Janda wurde zu einer weiteren
Sttafe von a chtzehn Monaten Kerker
verurteilt . Die der Verhandlung anwesenden Frauen
der beiden Verurteilten brachen nach der Urteils¬
verkündigung hi lautes Weinen aus . rb .

Hainastt und Mitglied des Verbandsvorstandes , ge¬
troffen . Genosse Glineur erreichte nur ein Alter
von 40 Jahren und war ein ergebener und tätiger
Kämpfer für den sozialistischen Arbeitersport .

Die belgische Arbeiterfußballmeisterschaft in der
ersten Division ist bei - den ersten Rückspielen ange¬
langt . In allen Abteilungen entwickelt sich ein gro¬
ßer Wetteifer um die Erringung - des ersten Platzes .
Ja Brabant bestättgt Avenir , der Sieger der ver¬

gangenen Saison , seine Qualität mit fünf Punkte

Vorsprung vor Bilvorde , welches im Kampfe um
den zweiten Platz mit US Uccle steht . Hainaur :
Rach einer Serie von sehr umstrittenen Begegnungen

. . . _ l hat L' Eglatine von La Louviere die Spitze der Ta .

Wsage vonmgingen , waren sehr^ftürmisch ^Da-Tele-belle eingenommen , wobei es Ouaregnon mit sechs1 “ l-
Punkten hinter sich ließ . ' Die . guten Mannschaften ,
wie Bruhelle , Lessines , find zurückgefallen . In Flan -
dern ist eine Entscheidung noch ; nicht gefallen , aber
eS find nicht weniger als vier Mannschaften , welch ,
für den ersten Platz in Betracht kommen , und zwar ;
Mouscron . Eendracht Gent , Ostende und BDB Gent

Renaix , welches früher sehr gut war , verzeichnet mu
dem 13 . Spiel seinen ersten Sieg . Antwerpen : Hier
steht Groen - Wit an der Spitze , aber nur einen Punkt
entfernt steht RS Riel . Alle beide haben den Mer -

ster Turnhout hinttr sich gelassen . Das Wieder

erstarken von Marianne FC , dem Meisttr oon
1923/24 , erweckt großes Interesse . In Lüttich führ »
AwanS vor MonS mü drei Punften , gefolgt von

MontegnLe und Ans , welche ttachten , von der min¬

desten Schwäche der ersten zu profilieren . Awans
wird wahrscheinlich seinen Borsprung nicht hallen
können .

Mary Brian und Erik RhodeS sind Warner BaxterS Partner in dem Detektivfilm
n » Charlie Chan in Paris " .

Der Dim .

Filmbilanz 193 $

Die Filmeinfiihr in die Tschechoslowakei hat im
vergangenen Jahre eine erhebliche Steigerung zu
verzeichnen gehabt . Während die heimische Produt «
tion von 30 Filmen ( im Jahre 1934 ) auf 26 ge¬
sunken ist , ist die Gesamtzahl der neu erschienenen
Filme von 222 auf 300 gestiegen . Diese Steigerung ,
die auch auf ein erhöhtes Interesses des Publikums
am Film schließen läßt , ist die Folge der unbe¬
schränkten Wiedereinfuhr amerikanischer Filme leit
Anfang des vergangenen JahreS . Mit 136 Filmen
konnten die Amerikaner di « Hälfte der gesamten
Filmeinfuhr in di » Tschechoslowakei auf ihr Konto
buchen .

Die Filmeinfuhr aus dem Dritten Reich ist
aber nicht in dem Maße zurückgegangen , wie man es
infolge der Wiedereinfuhr amerikanischer Filme er¬
warten und erhoffen durste . Gegenüber 78 Filmen
ini Jahre 1934 find im abgelaufenen Jahre 72
Filme auS Deutschland in der Tschechoslowakei er¬
schienen , noch immer mehr als ein
Viertel der Gesamteinfuhr . Der
Zustand hat sich zwar gegenüber 1934 , als die
Goebbels - Filme mit 78 von 222 mehr als ein Drit -
tel aller bei uns gezeichneten Filme ausmächren ,
erheblich gebessert , — aber da die absolute Zahl der
eingeführten ÄoebbelSfilme nur wenig gesunken ist ,
wird auch ihre Wirkung auf einen bestimmten Teil
deS Publikums und ihr finanzieller Erttag für daS
Dritte Reich kaum gesunken sein , so datz die hier
immer wieder geforderte Umorientierung auch wei¬
terhin ein offener Wunsch bleibt .

An dtttter Stelle in der Einfuhrbilanz steht
diesmal die österreichische Produktion mit 20
Filmen , dann folgt Frankreich mit 16 , Eng¬
land mtt 10 und R u tz l a n d sogar nur mit
7 Filmen .

llttS der Jortci

Deutsche sozialdemokratische Frauenorganisation ,
Prag . Freitag , den 17. d. M. . findet um 8 Uhr abends
im Parteiheim . Prag H. Närodni tr . 4, 8 Stock ,
ein Sch allplatten ab end statt , zu dem wir
alle Genossinnen und Genossen herzlichst einladen .
Das Bezirksstauenkomitee .

G
Heute , 8 Ahr , Gruppenabende :
Weinberge —Smichov ( Närodni ,
Heim ) : Liebknecht - Luxemburg «
Lenin - Feier . — Holleschowitz ( Ka -
menickä ) : Sozialpolitik . — Zen¬
trum ( Liga ) : Kunst im Faschis¬
mus . — Sonntag alle zum roten

Klubabend . »Bericht von . unserem Winttrlager . "
Gäste willkommen .

Deremsnackrickten

▲
Alle Genossen , Genossinnen und

Freunde des AtuS treffen sich beim
Atus - Masken - undKo -
st ü m b a l I am Samstag , den 26 .

änner . Die Devise „ Fahrendes
„ . . . . Volk " , die für diese Veranstaltungrunu

gewählt wurde , wird auch in der
Mitternachtsszene zum Ausdruck kommen . Dabei
wirken mit : die 8 Atus - Girls , die Zigeunerkapelle
Lajos Pußta , die 8 lustigen Handwerksburschen ,
Wetter Sttatzensänger und sonstige - fahrendes Volk .
— Für Nichttänzer ist auch gesorgt : Wiener -
Schrammelmusik mit dem Sttmmungssänger Vater
( bekannt durch den Rundfunk ) . Die Veranstaltung
findet im Feuerwehrhaus , Prag XU . , RimskL 45
( Malä opereta ) statt . Beginn 20 Uhr . Eintritt 10
KL inkl . Steuer . Karten bei den Funktionären und
im Bildungsverein deutscher Arbeiter , Prag II . ,
SmeLky 27 , täglich von 6 - —8 Uhr abends .

Der ttadittonelle Angestellten - Ball der Orts¬
gruppe Prag des All - A- Ver findet am 29 . Feber
( SamStag ) im Heinesaal statt . Retlamatio -
nen an die Ortsgruppenleitung , Prag II . , Füg «
» erovo näm . 4.

filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania : „ Schön ist es , verliebt zu sein . " . —

Adria : „ Sturm über dem Gran Chaco " A. —
Alfa : „ Königsmark . " Fr . — Avion : „ Seine steine
Freundin . " — A. — Sh . Temple . — B 36 Kowa :
» Königin Christine " A. — Greta Garbo , Gilbert .
— Brranek : »Episode . " D. — Paula Wessely . —
Fenix : „ E s k i m o. " A. — Flo , „ Der grüne
Domino . " D. — Gaumont : » Sl . iari . " D. —
Hollywood : „ Stradivari " D. — z . ». zda : Neues
Mickey - Programm . — Julis : »Einer zu¬
viel an Bord . " D. — Kinema : Jo >—nale , Grotesken ,
Reportagen ( %2 bis %7 ) . — Koruna : „ Charlie
Chan in Paris . " A. — Warner Öland . — Lucerna :
„ E - k i m o. " A. — Regie W. S . van Dyke . —
Motto : „ Die Brautschau der Ranynka Kulich . " Tsch .— Olympic : „Liebesleute . " D. — Passage : „ Fch
war Jack Morttmer . " D. — Praha : „ Charlie Chan
in Pari - . " A . — Radio : „Liebesleute . " D . — Skant :
„Maryscha . " Tsch . ) — Dvktozor - „ Ich war Jack
Mortimer . " D. — Alma : „ Der verhängnisvoll «
Augenblick . " Tsch . — Bajkal : „ Zigeunerbaron . " D.
— Belvedere : „ Die weiße Schwester . " A. — Bosoba :
» Der grüne Domino . " D. — Carlton : . Episode . "D. — Paula Wessely . — Illusion : „ Es

geschah in einer Nacht . " A. — Clark Gable . —
Lid«. II . : „ M arkt der Eitelk . it . " A. Far¬
benfilm . — Louvre : „ Die weiße Schwester. " A. —
MaeeSka : „ Die weiße Schwester . " A. — Roxy :
. Liebes leute . " D. — Sport : „ Es gab einmal zwei
Schelme . " Laurel u. Hardy . — U Beyvodu : . »Hein¬rich der Achte . " Engl .
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